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1. Zur Lage der Deutschen Bundesbahn und ihr,es Personenverkehrs. 
Die derzeitige schwierige Lage der DB - Stand 1. 5. 1954 - zwingt in deren 
Bereich bei jeder tarifarischen Erörterung, soweit sie nicht rein f'Ormalen Charak-
ter hat, zu äußerster Behutsamkeit. Schon vielfach mußten in den letzten Jahren 
verständliche und sogar für die DB selbst interessante Tarifwünsche der Vier" 
kehrsnutzer abgelehnt werden, weil ,eine Verwirklichung wegen der damit auch 
nur möglicherweise verbundenen Minderung de.l bisher sch'On unzulänglichen 
Einnahmen des P,ersonenverkehrs nicht· verantwortet werden konnte. Selbst 
solche Vmschläge, die mit dncr gewissen Wahrscheinlichkdt zu Einnahme" 
steigerungen führen konnten, mußten verdnzelt unberücksichtigt gelass,en werden, 
weil ein Spielraum für Experimente nicht v,orhanden, finanzielle Reserven für 
den' Fall eines F,ehlschlag,es nicht verfügbar waren. 
Selbst auf räumlich und zeitlich beschränkte V,ersuche, die nur ein begDenztes 
finanzielles Risik!o ,erf'Ordert hätten, aber für die Klärung der Lage und Entwick" 
lungstendenz in bestimmten Bereichen des Personenverkehrs und damit für die 
Fortbildung des Tarifes wertvolle Erkenntnisse hätten vermitteln können, mußte 
schon aus gleichem Grund verschiedentlich verzichtet werden. 
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Ueherlegungen über die Schaffung einer Tatifstel1e für erfordern 
bei dieser Situation, wenn 'einen praktischen Sinn haben sollen,' v'Ol'W,egeine 
nüchterne Feststellung sowohl der Gesamtlage der DB als auch ihres P,ersonen" 
verkehrs, insbesonder,e seiner Entwicklung nach Verkehrsumfang und Verkehrs" 
einnahmen. 
Die DB steht seit geraumer Zeit und in immer stärker zunehmendem Maße im 
Z'elchen der Kassendefizite, der Haushaltsfehlbeträg.e, der anwachsenden Ver" 
schuldung und des Substanzverzehrs. Im ,einzelnen ist auf folgendes hinzuweisen: 
1. 'Das Zeitwertvermögen der DB beträgt heute 'etwa 13 Mia DM bei einem New 
wert v,on rd. 29 Mia DM. Diesem V'ermögen steht due Schuldenlast von rund 
2,5 Mia DM gegenüber. Eine solche Verschuldung ,erscheint an sich tragbar. 
Nachteilig ist dabei allerdings, daß ·etwa zwei Drittel dieser Summe auf kurz" und 
mittelfristige Verbindlichkeiten entfallen. ' 
Der bisher ungedeckte dringende Inv,estitionsbedarf der DB ist h'Och. Die Be,; 
seitigung v,on Kriegsschäden .erEordert mindestens noch 1 Mia DM. Der Nach,; 

I holbedarf ist auf über 3 Mia DM angewachsen. Für Modernisierung der An,; 
lagen und Fahrzeuge werden weitere 3 Mia DM benötigt. Dies ,ergibt einen Be,; 
darf von über 7Mia DM, die, um weiteren Substanzverzehr zu v·erhindern, 
baldigst aus Fremdmitteln verfügbar gemacht werden müssen. < Die ·ohnehin nicht 
ausgeglichene laufende Rechnung kann nicht mehr weiter, wie bisher, mit diesen 
K,osten anteilig belastet w,erden. 
2. Die Hauptverwaltung der DB stellt im vorläufigen Rückblick über das Ge,; 
schäftsjahr 1953 Eest, daß das Auseinanderklaffen der Einnahmen und Ausgaben 
im vergangenen Jahr dn Ausmaß ,erreicht hat, das vor einem Jahr noch nicht 
für möglich gehalten' wurde. Die Hauptursachen hierfür liegen in dem sowohl 
beim Personenv,erkehr wie beim Güterverkehr weitgehend ungeregelten Wett,; 
hewerb, der sich vor allem im Güterverkehr in einer ständig zunehmenden 
Schrumpfung! des Bundeshahnanteils am Gesamtverkehr gezeigt hat. . Hinzu 
kommt das unaufhaltsame Ansteigen der Ausgaben trotz alLer Rationalisierungs,; 
bemühungen, insbesondere auf dem Gebiete der persönlichen Ausgaben. ' 
Die Einnahmen aus Pers'onen,; und Güterverkehr haben sich ungleichmäßig cnt,; 
wickelt. Im Personenverkehr konnte gegenüber 1952 dne Steigerung der Erträge 
um 80 Mio DM ,erreicht werden. Im Güterverkehr blieb dageg,en die Einnahme 
um rund 320 Mio DM hinter den Erträgnissen des Vorjahres zurück. Schließt 
man in die Rechnung die sog. Betriebsausgaben mit dn, dann .ergibt sich, daß di:e 
Gesamteinnahme:\'um 'etwa 450 Mio DM hinter den Erwartungen zu Beginn des 
Jahr,es zurückgebheben sind. . 
Diese für die Ertragslage der DB äußerst bedenkliche Entwicklung wurde durch 
das Ansteigen der Personalausgaben um insgesamt 360 Mio DM geg·enüber 1952 
verstärkt. Den Gesamtausgaben der DB in Höhe von 5750 Mio DM standen 
Einnahmen VlOl1 5100 Mio DM gegenüber. Ausgaben in Höhe von 650 Mio DM 
blieben dabei ungedeckt. ' '. 
Der Wirtschafts plan für 1954 sieht zwar eine geringfügige Steigung der Ein" 
nahmen, die unter 100 Mio DM Hegt, vor. Die Ausgaben steigen dageg.en bei 
knappstem Ansatz voraussichtlich um mehrere 100 Mio DM an und werden 
wahrscheinlich den Betrag von 5900 Mio DM überschreiten. 
3. Der der DB ist schon seit langem defizitär. W,enn man von 
den irregulären Jahr,en des, letzten Krieges und der Nachkriegszeit bis zur Wäh,; 
rungsreform absieht, ,so hat das, Jahr 1926 als letztes dnen positiven Abschluß 
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gebracht. Die Jahre 1926 und 1927 wiesen Einnahmen auf, die zwar noch die 
'für den Personenv,erkehrentstandenen Betriebskosten, aber nicht mehr die An,: 
teile des Kapitaldienstes deckten. Die Betriebszahlen des P,ersonenv,erkehrs 
(= Verhältnis der Betriebsausgaben zu den Gesamtdnnahmen in HundertteUen 
der Einnahmen) lauten für die letzten Jahre wie folgt: 

Jahr Betriebszahlen 
1949 103,8 
1950 114,6 
1951 126,3 
1952 139,3 

Die Betriebszahl für 1953 ist weiter gestiegen. Nach Zuggattung,en unt,erteilt 
. ergibt sich hierbei, daß der Schnellzug,: und Eilzugv,erkehr mehr als seine Kosten I 

aufgebracht hat. Diese Ueberschüsse reichen aber nicht annähernd aus, um die 
F,ehlbeträge des sehr viel umfangreicheren Bereiches des zu 
decken. Dessen Betriebszahlen liegen folgendermaßen:· 

Jahr BetriebszahIen 
1949 145,1 
1950 185,2 
1951 191,8 
1952 198· 
1953 voraussichtlich über 200 

Der Personenzugverkehr bringt also zur Zeit nur die Hälfte seiner über 
seine Einnahmen wieder herein. Der Gesamtpers'onenv,erkehr der DB schloß im 
Jahre 1953 mit einem P,ehlbetrag von nicht weniger als 450 Mio DM ab. 
Die entscheidende RoHe dabei spielt neben der Entwicklung des Wettbewerbs 
das völlige Auseinanderklaffen der Indiz'es auf der Einnahmen,: und Ausgaben,: 
seite. Der Tarifindex für Normalfahrkarten liegt zwar auf 172,5 0(0. Für den 
Berufs" und Schülerverkehr ist ,er jedoch nur bei 150 % gelegen (in heiden Fällen 
das Jahr 1936 verglichen mit dem Jahre 1952). Die Pers/km,:Einnahme iim 
gleichen Zeitraum insgesamt ist lediglich auf 156 % angewachsen. Demgegenüber 

. sind nicht nur die persönlichen Ausgaben für Löhne, Gehälter und die ver" 
schiederisten sozialen Aufwendungen zugunsten des Personals wesentlich stärker 
angestiegen, sondern auch bei den sächlichen Ausgaben sind die Indiz'es teil" 
w,eise um ein Mehrfaches angehöht worden.' Der Baukostenindex st,eht auf 229, 
der K,ostenindex für ScHnittholz auf 303, der für Kohle auf 314 und der für 
F,orm" und Stabstahl auf. 340. 'r . 

Eine weitere wesentliche Ursache für die Unwirtschaftlidlkeit des Pers.onen,: 
verkehrs liegt auch in der Vielzahl von Fahrpreisermäßigunge:n, die in zu großer 
Zahl und flöhe - vmwiegend aus sozialen (Jründen - dngeführt, den größten 
,[,eil des Personenverkehrs mehr .oder minder stark unter den Selbstkosten der 
DB ablaufen lassen. Inf.olge der sog. "inneren" Abwanderung der früher v'oll", . 
zahlenden Rceisenden auf die Fahrpr,eisermäßigungen werden heute nur noch 
10,2 % Personen zum Normaltarif befördert (1913: 49,3 % , 1949: 24,9 0/0). Wenn 
man einen Gesamtdurchschnitt bildet, zahlen nur noch hei den Normalfahrkart.en 
und in den unteren Entfernungsstufen bei den Rückfahrkarten die Reisenden 
Fahrpreise, die die Selbstkosten der DB decken. 
Wenn man diese verschiedenen Tatbestände im Zusammenhang betrachtet, dann 
wird lOhne weiteres klar, daß die Schere zwischen Einnahmen und Ausgaben im .. ' 

.. / 
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P,ersoneriv!erkehr der Bundesbahn nicht durch dne bloß.e Anhöhung der Tarife 
geschlossen oder auch nur wesentlich zusammengedrückt werden kann. Um so 
dringender ist 'es aber geboten, noch weitere unter den Selbstkosten lieg,ende 
Tarife unter allen Umständen zu verhindern. 
Die Zeiten der Ueberschüsse im Güterverkehr, auf die die frühere Reichsbahn 
für ihren Personenv:erkehr regelmäßig' zurückgreifen konnte, sind auch ,wohl 
auf absehbare Zeit vorbei. Ganz abgesehen davon, daß dieses "Kostgängerhun" 
des Personenverkehrs von jeher ungesund war und mit dner Neuordnung des 
deutschen Verkehrs, der notwencligerweise 'eine. wesentlich kostenechtere 
gestaltung der 'einzdnen Verkehrsarten bringen muß; auch aus grundsätzlichen 
Erwägungen v,erschwinden müßte. 
Bei dieser Gesamtsituationergibt sich die zwingende Forderung, daß der DB keine 
weiter'en Fahrpreisermäßigungen auferlegt werden, die nicht mit Sicherheit 
stens die bisherige Einnahmenhöhe halten lassen. Nach Möglichkeit siOllte 
über hinaus jede Tarifänderung dazu beitragen, die Fahrpreise besser als bisher 
den Selbstkosten anzupassen und damit die bisherige Einnahmesituaüon zu 
stärken. weitere Sozialtarife der DB abverlangt werden sollten, dann 
müssen inicht nur die voraussehbare K'Üstenlast solcher Maßnahmen, sondern 
auch das gegebene Tarifrisil"o vorher eindeutig v'Ün dem zuständigen Sozialträger 
übernommen werden. Es genügt nicht, ,daß etwa nur durch dnen Hinweis auf 
§ 28 des Bundesbahngesetzes die· Möglichkeit eines gewissen Ausgleiches in der 
Jahresrechnung durch den Bund in Aussicht gestellt wird. Dieser Ausgleich ist 
in Absatz 6 durch seine Verknüpfung mit der Lage der allgemeinen 
finanzen und die jeweils notwendige politische Entscheidung völlig problematisch; 
es fehlt die notwendige automatische Ausgleichssicherung, wi,e sie .etwa' in Frank" 
reich gegeben ist. 
Ein Unternehmen in der Lage der DB, die bekanntlich durch das 
gesetz (§ 4) ausdrücklich zur kaufmännischen Geschäftsführung angehalten ist, 
würde unter dies,en Umständen unverantwortlich handeln, wenn es sich auf 
tarifarische Experimente einließe, die die . Wahrscheinlichkeit von Einnahme" 
verlusten 'einschließen 'Oder sogar nach allen gegebenen Erfahrtmgen 
minderungen mit Sicherheit bringen müssen. Mit dieser Feststellung sind prab 
tisch der \'Veg vorgezeichnet und der Raum abgesteckt, auf dem und in dem die 
Er,örterung der zur Rede stehenden "Familienermäßigung" sich zu bewegen hat. 

H. A,nregungen, Wünsche und der Verkehrsnutzer zur Ausgestal, 
tung ,des DPT zugunsten der Familie 

I Seit Jahren wird die DB immer wieder und in zunehmender Lautstärke auf" 
gefordert, dne Familienermäßigung in den DPT aufzunehmen. Oeffentliche und 
private Stellen und Organisationen, Y,erbände und Einzelpersonen dringen darauf, 
die Belange der Familie zur Ermäglichung und Y1erbilligung von Eisenbahnreisen 
durch tarifarische Maßnahmen in wes,entlich stärkerem Umfange als bisher zu 
fördern. Hierbei stehen der Bund der kinderreichen Familien, das Deutsche 
Erholungswerk, das Familienwerk \ der Katholischen Arheiter" und Männer" 
bewegung im Ymdergrund. Auch Presse und Rundfunk haben sich des Pr'Ü" 
blems angenommen. Die inzwischen erfolgte Einrichtung eines Bundesfamilien" 
ministeriums hat diesen Bestrebungen weiter'enAuftrieb verliehen. Der Bundes" 
minister für Familienfragen hat bereits mehrfach, u . .1 .. über den 
deutschen Rundfunk am 10. 2. 1954 (vgl. auch Bulletin des Pr,esse" und In" 
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formationsamtes der Bundesregierung vom 16. 2. 1954 - Nr. 31 S. 255) unter den 
von ihm zu fordernden Maßnahmen entsprechende "VerkehrstarHe" genannt 
und neuerdings der Bundesbahn bereits konkrete Vorschläg,e unterbreitet. 
Die Ansichten der Interessenten über das, was nötig oder wünschenswert sei, 
gehen allerdings völlig auseinander. Auf der duen Seite wird nur von einer 
Fahrpreisermäßigung für ausgesprochen kinderl'eiche Familien, auf der ander'en 
Seite von Familien schlechthin oder von Familien mit mindestens 2, 3, 4 oder 
5 Kindern gespwchen. Die "einen wollen ausschließlich die Gemeinsdhaftsfahrt 

,der Familie, besonders in den Feri:en, begünstigt haben, währ,end die anderen 
wieder auch Einzelfahrten sämtlicher FamilienmitgHeder unabhängig Anlaß 
verbilligen möchten. Ueber den Umfang der Ermäßigung hinsichtlich der Fahr,., 
preishöhe .herrscht auch keine auch nur annähernde Ueber,einstimmung der 
Meinungen. Vielfach wird die Uebernahme der früher bei der Reichsbahn 
gültigen Ermäßigungssätze v,erlangt, teilweise gehen die Wünsche aber noch er,. 
heblich weiter, Ein in letzter Zeit' an die DB von maßgebender SteUeheran .. 
getragener Wunsch betrifft wiederum nur die Uebertragung der sog. "Fahr,. 
preisermäßigung für Jugendpflege" auf kinderreiche Familien. Diese 
ermäßigung wird für gemeinschaftliche Fahrten Jugendlicher bis zum 21. L,ebens" 
jahr unter Leitung v,on behördlich bestätigten Jugendgruppenleitern gewährt, 
wenn der um 50 % lermäßigte Fahrpr,eis für mindestens 5 Jugendliche und 1 Leiter 
gezahlt wird. In einem sehr dringlichen Einzelantrag wird z. B. dargelegt, daß 
eine Familie mit 4 Kindern, aber nur ,einem Einkommen im JahJ:le lediglich den 
Fahrpreis für 'e i n ,e Fahrkarte über länger,e Streck'e aufbringen könne. Weil 

. aber "das Reisen .als Bildungsfaktor unersetzbar" sei un'd "eine längere Reise im ' 
Jahre zu den Selbstv,erständlichkeiten des Lebens" gehöre, wird praktisch· eine 
Tarifstelle geEordert, di:e die gemeiJisame Fahrt der ganzen Familie (als'Ü 6 
sonen) für den Prcis ',e i n 'e r Fahrkarte ,ennöglicht. Der Antragsteller sucht dabei, 
glauben zu machen, eine solche Ermäßigung bringe der DB sogar ein gutes Ge,. 
schäft, da sonst von der betreffenden Familie, weil die gemeinsame Fahrt nicht 
finanziert werden könne, keiner reise. 
Deber die Auswirkungen ducr Familienermäßigung, bes'onders wenn diese hoch 
und daher für die R'eisenden attraktiv wäl'c, hinsichtlich der Einnahmen der DB 
machen sich die vielen Antragsteller meisHiberhaupt keine Vorstellung, mitunter 
eine vechtoberflächliche und dann fast stets -eine völlig falsche. Es scheint auch 
für Außenstehende, die die verkehrlichen und tarifarischen Zusammenhänge des 
großen Unternehmens Bundesbahn kaum übersehen können, unmöglich zu sein, 
die Größen:ordm!ng der bei dner Familienermäßigung in Frage kommenden Be" 
träge an Fahrpreisausfällen und ,.mehreinnahmen auch nur annähernd zu schätzen. 
So findet man bei den wenigen Anträgen, die überhaupt zu den finanziellen Aus" 
wirkungen Stellung nehmen, durchweg nur den allgemeinen Hinweis, daß die 
Familien, besonders die kinderreichen, dn großes, noch keineswegs ausgeschöpftes 
Verkehrsreservoir darstellen, daß daher eine Tarifstelle "Familienennäßigung", 
wenn sie zugkräftige, d. h. hohe Ermäßigungssätze bringe, der DB erheblichen 
Mehrverkehr vermitteln werde und daher für sie auch kaufmännisch unbedingt 
interessant sein müsse. Dabei wird unterstellt, daß jeder,größer,e Mehr,. 
verkehr gleichbedeutend sei mit Mchre i n nah m 'e n. Im übrigen der DB 
auch schon aus formalen Gründen nahegelgt, 'endlich wieder das zu tun", was 
zur F'örderung der Familienbelange bei den Eisenbahnen anderer Länder ge,. 
schehe und auch bei der früheren Deutschen Reichsbahn selbst jahrelang ge::: 
schehen sei. Die Aufhebung der Familienermäßigung der Reichsbahn im Jahre 
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1940 sei lediglich aus kdegshedingten Gründen . .Ihre 
sei daher schon deshalb angebracht uberfallig, weIl sich die Naw 
kriegsverhältnisse weitgehend normaliSiert hatten. 

III. Die F.ahrpreisermäßigung der früheren Deutschen Reichsbahn "für kinder-
reiche Familien" 

1. Mit Recht wird von den heutigen Befürwortern Familienermäßigung 
hingewiesen; daß die Vtorgängerin der ?B, dte. Deutsche Reichshahn, 

bereits mem,ere Jahre lang (und zwar vom 1. .April1934 bIs zum I? Januar 1?40) 
eine Familienermäßigung gehabt hat. Allerdmgs ,,:urden dtesen 
Tarif nicht Familien schlechthin, sondern FamllLen be,,: 
günstigt. Eine Familienermäßigung war III den Jahren 1,931/32 erwogen 
w,orden, aber zunächst aus rein sozialen Grun.?en. Nach der Machtergreifung 
des NaHonalsozialismus brachten ,dann bevolkerungs,,: und rass,enpolitische 
U eberlegung,en alsbald eine Maßnahme unter Bevorzugung aus,: 
gespl.1ochen kinderreichen FamIlIe. 
Die Tarifstelle "Eahrpreisermäßigung für kinderreiche Familien" wurde nach 

,ihrer Einführung zwischen den Jahren 1934. und 1939 alsbald und wiederholt 
geändert, Die einschlägigen. III .. der. damals die !o.rtbildung 
der Eisenbahn,,: ßersonentanfe zustandlgen Standlgen Tanfkommlsslon (TK) 
finden sich in deren ,eingehenden Niederschriften über die 

176. Sitzung Punkt 1 im Jahre 1934 (S. 2/ 14) 
180. " " 17" " 1935 (S. 121/128) 
186. " " 20" " 1937 (S. 107/111) 
190. " " 19" " 1938 (S. 69/ 79) 
194. " " 31", " 1938 (S. 151/155) 
195. " 20/21" " 1939 (S. 88/ 96) , 
196. :: " 12" ,1939 (S. 70/ 76) 

In der Anlage ist ein Auszug des § 11 D 111 aus dem Anhang zum Deutschen 
Eisenhahn,:P,ersonew, Gepäck,: und Expreßguttarif, Tdl I vom 1. Nov,emher 1939 
(gültig v,om 1. November 1939) im Wortlaut abgedruckt. Im Zuge kriegshedingter 
Tarifmaßnahmen wurde mit anderen Fahrpreisermäßigungen auch d1ese Tarif,,: 
stelle für kinderreiche Familien im Jahre aufgehohen. ' 
2. mehrfachen Aenderungen zwischen den Jahren 1934 und 1929 bringen zum 
Teil materielle Erweiterungen, zum T,eil auch nur genauere F,ormulierungen ;zur 
KlarsteIlung inzwischen eingetretener Zweifelsfälle: . 
Im Abschnitt "Berechtigte" waren zunächst nur aufgeführt "Familien .mit 
w.enigstens 4 unverheirateten leiblichen Kindern - auch. Kinder eines Eltern,,: 
teils, die das 18. Lebensjahr noch nicht überschritten haben und dem elterlichen 
HaUsstand angehören". Die Tarifänderung im Jahre 1935 änderte das 18. L'ehens,: 
jahr in das 21. Lehensjahr ab. Gleichzeitig wurden als dem dterlichen Haus,,: 
stand angehörend auch solche Kinder anerkannt, die vorübergehend, z. B. zur 
weiteren Ausbildung, vom 'elterlichen Hause abwesend sind aber von den Eltern 
noch vollständig unterhalten werden. Im Jahre 1938 wurde' diese R'egelung auch 
auf solche Kinder ausgedehnt, die ihrer Dienstpflicht beim Rdchsarheitsdienst 
oder bei der Wtehrinacht genügen. 
Die in der zuletzt gültigen Fassung enthaltene ZiHer 12 war in die ursprüngliche 
Fmmulierung noch nicht aufgenommen und wurde erst im Jahre 1935 angefügt. 
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Der Absatz Ziffer 13 betreHend "Art und Zweck der R,eise, T,eilnehmerzahl" 
erhielt seine letzte Fonriulierung ,erst im Jahr'e 1939. Ursprünglich lautete er 
lediglich, dahin: "Gemeinschaftliche Reisen ven 2 Ang-ehörigen einer 
,Familie und zwar Eltern (eder dn Elternteil) mit Kindern IOd er Eltern allein 
oder Kinder allein. Anstelle der Eltern treten im Falle der Ziffer 11 Großeltern 
oder Pflegeeltern". Bereits im Jahre 1938 war die Fassung aus 1934 aufgeteilt 
in einen Abschnitt a) Gemeinschaftliche Reisen ... usw. wi:e bisher und in 
einen weiter,en Abschnitt b) Einzdr·eisen eines Kindes über 10 Jahre. 
Die Bestimmungen über Preise, Wag'enklasse und Züge wurden in den Jahren 
1938 und 1939 mehrfach umgefermt und erweitert. Ursprünglich lautete die 
Ziffer 14 nur: 
a) V;oller Fahrpreis für die -erste Berson, 
b) halber Fahrpreis für jede weitere .Berson über 10 Jahre Qder für 2 Bersonen 

vom vollendeten 4. bis zum vQllendeten 10. Lebensjahr·e, . 
c) dn :eil).Ze1nes Kind bis zum vellendeten 10. L,ebensjahr wird frei befördert. 
'Auch die Ziffer 15erhidt in den Jahren' 1937 und 38 Zusätze, die allerdings- keine 
wesentliche matedeUe Ausdehnung bedeuteten., 
Die Ziffer 17 lautete ursprünglich dahin, daß sämtliche T-eilnehmer dieselbe 
Wagenklasse. zu benutz·en haben, ohne daß die Voraussetzung der gemeinsamen 
Rceise hervorgehoben wurde. . 
In Ziffer 19 betreffend die Art des Fahrausweises wurde der zweite Satz erst 
durch dne Ergänzung im Jahre 1935 zugefügt. 
Das Gleiche gilt von Absatz 2 der Ziffer 23. 
Zusammenfassend :\st festzustellen, daß die damalige T arlfstel1e, wie es der 
allgemeinen Erfahrung entspricht, in dem wichtigsten Punkte gegenüber der 
sprünglich -engeren Fassung nicht gehalten werden konnte, nämlidl in der 
schränkung auf Kinder, die das 18. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. 
Ber.eits in dem auf die Einführung der TarifsteIle folgenden Jahre kam die 

. Anhöhung des Lebensalters auf 21 Jahre, d. h.eine ganz wesentliche Ausweitung 
um 4 Jahrgänge. Im Jahre 1938 Heß das Reichsv-erkehrsministerium' auf Ein" 
gaben aus Kreisen der Kinderreichen ber·eits die Frage -einer Heraufs-etzung der 
Altersgrenz,en .bei den Kindern von 21 auf 25 Jahre prüfen. Diese Anträge, 
die vor allem damit begründet waren, daß Ermäßigungen· bei den EinklOmmen" 
steuern für Kinder auch bis zum vollendeten 25. L-ebensjahr gewährt würden 
und eine ,entsprechende Ang1eichung der Eisenbahntarife geboten sei, verfielen 
in der Beratung' der TK allerdings der Ablehnung (vgl 194. Sitzung, S. 151 ff). 
Auch die kurz darauf ,erhobene Forderung, Einz-elreisen der kinderreichen Mutter 
innerhalb der TarifsteUe auf L'ebenszeit zu begünstigen, drang nicht durch (s. TK, 
195. Sitzung, S. 9tff). Das gleiche Schicksal hatte vorher der Antrag auf 
ziehung der Adoptivkinder -erfahren. Die TK hielt den Grundsatz der leiblichen 
Kinder aufrecht (wie vor, S. 88 ff). 
3. Die Sfändige Tarifkommission hat bei der Einführung der Tarifstel1e im Jahre 
1934 ,eingehende Ueberlegungen über die finandel1en Auswirkungen der Er" 
mäßigungen angestellt und die zu erwartenden Einnahmeausfälle möglichst 
genau 'zu ermitteln v,ersucht. In Ermangelung tatsächlicher Unterlagen ließ sich 
deren Größenordnung im veraus nur oherflächlich schätzen. Dabei ergaben 
sich recht stattliche Beträge. Di,e Niederschrift der 176. Sitzung der .TK vom 
20. 3. 1934sagt auf S. 9 folgendes: 
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"Als rechnerische Gruridl;ge ,ergibt sich unter Zugrundelegung einer Be" 
rechtigungsziffer vlon 1 Million Familien mit 4 und mehr Kindern (angenoIll" 
men werden durchschnittlich 41/2 Kinder): 
2000000 Eltern + 4500000 Kinder = 6500000 Personen 
hiervon ab 

vollzahlende ('erste) P,erson = 1 000000 
Kinder unter 4 Jahr,en, die frei befördert 
werden (22 0/0 v. 4,5 Mill. Kindern) 990000 
(Die Tatsache, daß Kinder im Alter von 4 biS 
10 Jahren bei gemeinsamen Reisen von Kin" 
dern als ,erste Person u. U. den vollen Fahr" 
preis zu zahlen haben, dürfte dadurch aus" 
geglichen sein, daß üherschireßende Kinder von 
4-10 Jahr,en frei befördert werden) = 1990000 Personen 
Somit Zahl der ,für die Vergünstigung in 
Frage, kommenden Personen ' = 4510000 Personen 

oqer rund = 4500000 Personen 
Nimmt man an, daß 2/3 ·der 4,5 Personen = 3 Millionen Personen, 
die V,ergünstigung jährlich zu 3 Reisen (je Hin" und Rückfahrt) 3. Klasse auf 
,eine mittlere Reiseweite v,on 40 km (= durchschnittliche Rdseweite nach dem 
Regeltarif der 3 Jahre 1930-1932) in Anspruch nehmen, S'O ergibt sich ein 
rechnerischer Ausfall von: 

3000000 mal 0,80RM (halber Preis für 40km) mal 6 (3 Hin" und 
/ Rückfahrten) =14,4 Millionen R;M 

Hierbei muß jedoch berücksichtigt werden, daß die Y,ergünstigung auch eine 
gewisse 'Y,erkehrsbe1ebung nach sich zIehen wird, wodurch d1e Minderein" , 
nahme dwa zur Hälfte ausgeglichen wird". ; 

Bei der Ausdehnung der Tarifstelle auf nlit wenigstens 4 Kindern bis 
zum 21. Lebensjahr schätzte man (vgl. TK, 180. Sitzung, S. 122), daß sich der 
bisherige Fahrgeldausfall um dn Sechstel ,erhöhen werde, d. h. zu der früher 
geschätzten Mindereinnahme von 7,2 Millionen: RM noch weitere 1,2 Millionen 
RM hinzukommen würden. In der gleichen Sitzung wurde aus den zwiSchen" 
zeitlichen Beobachtungen dne bereits früher ,ausgesprochiene Befürchtung be" 
stätigt, daß die y,ergünstigung hauptsächlich den wirtschaftlich hess,er gestellten 
Kreisen zugutekomme, die auch früher schon regelmäßig Reisen unternommen 
hätten. Minderbemittelte Kreise beschränkten sich trotz der Ermäßigung auf un" 
bedingt notwendige Reisen. Mit 'einem nennenswerten Mehrv,erkehr in folge der 
Fahrpreisermäßigung. für kinderreiche Familien werde als'O selbst bei einer 
Erweiterung nicht gerechnet werden könnep, S'O daß der geschätzte Betrag von 
1,2 Millionen RMeinen vollen zusätzlichen Ausfall bedeute. 
Bei der Erörterung der Umgestaltung des Tarifs zugunsten aUeinrdsender Kinder 
(vgl. TK, 190. Sitzung, S. 76 ff) wurden die wahrscheinlichen Einnahmeausfälle 
für die verschiedenen zur Wahl stehenden Fmmuherungsvorschläge auf Be" 
träge v,on zusätzlich 500000 bis 700000 RM geschätzt. Für den Fall leicht möglicher 
Mißbräuche bei Reisen zu Geschäftszwecken; die nach Tarifabsicht nicht 
zu begünstigen sein sollten, wurde mit dner weiteren Einnahmeminderung von 
mindestens 1 Million RM ger,echnet, und zwar bei im Ganz·en geringer Einnahme 
aus wirkUchem Mehrverkehr, so daß kein annähernder Ausgleich zu erwarten war. 
Die nicht durchgeführte Anhöhungdes Lebensalters der begünstigten Kinder 

,-
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v,on 21 auf 25 Jahre, die dne Einbeztehung nicht nur von vollen 4 Jahrgängen 
der Kinder :VlOn 21 bis 25 Jahren, sondern auch der zugehörigen Familien ge" 
bracht hätte, hätte im gegebenen Falle nach damaligem Ueberschlag der R'eicl1S" 
bahn zusätzliche Einnahmeausfäl1e von nicht weniger als etwa 1,6 Milli'Onen RM 
verursacht. Dieser Betrag würde sich vielleicht auf 1/2 Millionen RM v,erringert 
haben, wenn die Erhöhung der Altersgrenze auf die Kinder beschränkt worden 
wäre, die noch in Berufsausbildung standen (s. TK, 194. Sitzung, S. 154). 
Die ,ebenfalls geprüfte besonder,e Begünstigung der kinderreichen Mutter auf 
Lebensz,eit ließ seinerzeit rechnerisch einen Ausfall pro Jahr in Höhe von 200000 
RM ,erwarten (vgl. TK, 195. Sitzung, S. 95). ' 

. Wdtere Unterlagen über die finanziellen Auswirkungen der damaligen Tarifstelle 
auf die Einnahmen der Deutschen Reichsbahn sind heute nicht mehr greifb;tr. Es 
ist nicht bekannt, 'Ob Aufschreibungen oder sonstige Erhebungen stattgefunden 
haben, um die Richtigk!eit der vorweggenommenen Schätzung zu kontrollieren 
und genau festzustellen, welche Einnahmev,erluste die Tarifstelle für kinderreiche 
Familien der Deutschen Reichsbahn in den Jahren 1934{40 gebracht hat. 

IV. Die Tariflage bei den ausländischen Eisenbahnen 
Die 'Oft berufene Tariflage bei den ausländischen Eisenbahnen in Bezug auf Fahr" 
preisermäßigungen für Familien ist völlig uneinheitlich. Großbritannien, die 
Niederlande, Norwegen, Oesterreich, Polen, Tschechoslowakei, Türkei und 
Ungarn haben keine Familienermäßigung, wie 'eine v.om Internationalen Eisen" 
bahnverband herausgeg,ebene "Uebersicht über die Pers'Onen" und Gepäcktarife 
der dnzdnen Länder" ,erkennen läßt. D1ese Uebersicht gibt zwar nicht allg,emein 
den ncuesten Stand sicher wieder, da die Angaben einzelner Mitgliedverwalhmgen 
teilweise schon dwas zurückliegen. Die v'On" den Mitg1i:edverwaltungen zur Er" 
stellung der Uebersicht gelieferte'n Unterlagen betreffen die Tarifstände zwischen 
dem 1. 1. 1948 und dem 15. 3. 1950. 
Ausweislieh der gleichen Uebersic:ht habe)} folgende Länder für Familien Tarif" 
ermäßigungen ,eingeführt: Algerien und Tunesien, Belgien, Bulgarien, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Luxemburg, Marokko, Portugal, Saarland, Schweden, 
Schweiz und Spanien. Nachträglich haben noch Dänemark und Italien Tarif.e 
für Familienermäßigung gemeldet. Im einzdnen sind hierbei f.olgende Tarif" 
merkmale bemerkenswert: 
1. Algerien 'Und T unesien 
a) Ausweise, die zu Erm.äßigungen für kinderreiche Familien berechtigen. 

Den Familienmitgliedern von Franzos,en .oder P,ersonen französischer' Ab" 
stammttng ,aus K'olonien 'Oder Protektoraten werden ,auf di,e Prdse der gewöhn" 
,lichen Fahrkarten für einfache Fahrt und auf die Rückfahrkarten folgende 
Ermäßigungen gewährt: 

30 % den Mitgliedern v:on Familien mit 3 Kindern unter 18 Jahr,en 
40 % "" 4 18 
50 % " " " " 5" ,,18 " 75 0/0" " " " ,,6 und mehr 

Im übrigen wird <eine Ermäßigung von 30 % den Vätern und Müttern kinder" 
reicher Familien g,ewährt: . . 
- wenn sie nach vorstehenden Bestimmungen eine Ermäßigung von 50 °io 
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genossen haben, selbst dann, wenn sie keine 3 Kinder unter 18 Jahren mehr 
haben; 
-:- wenn sie mindestens 5 Kinder haben ,oder gehabt haben und zwar: 
1. Kinder, die am 19. Februar 1924 11Ioch am Leben waren ohne Rücksicht auf 

ihr Alter; 
2. verstorbene' Kinder, deren den Vermerk trägt: "Mort püur 

la France'.'; 
3. Kindcl', die v'Ür dem 19. F,ebruar 1924 gest-orbcn sind, v'Ün deren Kindern 

aber am g,enannten Tage noch dnes 'Oder mehrere am L,eben waren. 
b) Familienzeitkarten zuermäßigten Preisen. 

S'Üfern gleichzeitig für mindestens 2 P,ers'Ünen ICiner FamiHe, die einen gemein<' 
schaftlichen Haushalt führen, für dic gLeichc Strecke und die gleiche Geltungs<, 
dauer sülche Karten gelöst werden, werden folgende Ermäßigungen gewährt: 

für die 2. Karte 20 Ofo 
für die 3. Karte , 30 % 

für die 4. und jede weit'ere Karte 40 0/0 
Bezugsberechtigte sind indes nur folgende Familienmitglieder: Ehemann, Ehe<' 
fral!,Vater, Mutter, Schwiegcrvater, Schwiegermutter, Sohn, Tochter, Schwi,eger<' 
sühn, Schwicgertochter, Bruder, Schwester, Hauslehr,er, Hauslehrerin, Dienst<' 
b'Üten. 
Die Fahrkarten können jedoch für verschiedene Klasscn gelöst werden. 

2. Belgien 
'Die Mitglieder v'Ün Familien, in denen mindestens 4 unverheiratete und unter 
21 Jahre alte Kinder leben, 'erhalten für Einz·elfahrten tüder für gemeinschaftliche 
Rdsen 50 0/0, Kinder unter 10 Jahr,en 75 % Fahrpr,eise:rmäßigung auf die Faht;< 
preise für ,einfache und für Hin", 'und Rückfahrt. 
Die Eltern behalten das Recht zur Erlangung der Ermäßigung das ganze Leben 
Hindurch. Ausweiskarte, die :die ,Ber,echtigung zur Inanspruchnahme der Er", 
mäßigung nachweist, wird v'Ün der SNCB',ausgestellt. . 
3. Bulgarien 
Um 'kinderrcichen Familien das Reisen zu ,erleichtern, w,erden folgende Er", 
mäßigungcn gewährt: 
a) reist ,eincr der Eltern mit mindestens 2 Kindern: 30 % 
b) reist der Eltern mit mindestens 3 Kindern: 50 % 

(die Kinder müssen untcr 21 Jahre alt sein) / 
c) Mütter von 3, 4 oder 5 lebenden Kindern haben das Anrecht auf 3 Reisen 

im Jahre mit dner Ermäßigung v'Ün 30 % ' 

d) Mütter vlon. mehr als 5 lebenden rcisen 2 mal im Jahre kostenlos. 
4. Dänemark 
Mindestens 3 zusammen reisende Familienmitglieder, (Vater, Mutter und oder 
Kinder unter 18 Jahren) 'erhalten "FamilienbiUctte" für Hin", und Rückfahrt (nicht 
für einfache Fahrt). Die heiden ältesten Reis,enden zahlen den normaLen Fahr", 
preis, wdtere 1/4 des normalen Fahrpr,eises. ' ", 
Schnellzugzuschlag wird in nürmaler Höhe ',crhoben (Kinder unter 12 Jahren 
zahlen halben Zuschlag). ,-
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Mindestens müssen in Jeder Rid1tung 50 km zurückgelegt werden. 
Zur Erlangung der Ermäßigung ist ein Antrag nach v,orgeschriebenem Muster 
vorzulegen. 
5. Finnland 
Gemeinsam rdsende Familienmitglieder (Eltern und Kinder unter 21 Jahren) er" 
halten dn "F amilienbiUett". 
Zwei Personen zahlen vollen Fahrpreis, .jede weitcre über 12 Jahre erhält 
50 %, unter 12 Jahre alte 75 % Fahrpreisermäßigung. 
Die Geltungsdauer der Karte bcträgt 1 Monat. Der Fahrausweis muß über zu" 
sammenhängende Eisenbahnstrecken lauten. . 
Zur Erlangung der Ermäßigung ist ein Antrag nach vorgeschriebenem Muster 
vorzulegen. 
6. Frankreich ull!d Saarland 
1. für kinderreiche FamiHen 
.1) Familien mit mindestens 3 Kindern unter 18 Jahren. 

Bei Familien mit mindestens 3 Kindern unter 18 Jahren erhalten der Vater, 
die Mutter un'd jedes Kind unter 18 Jahre gegen Vmlage ,eines besonderen 
Personcnauswcises folgendc Ermäßigungen auf die PI'eise des vollen Tarifs: 

30 % die Angehörigen Vlon Familien mit 3 Kindern, 
40 0/0 ".." "" 4 " 
50 % " " ,,5 " 
75 " " " " " 6 und mehr Kindern 

Ein Kind v'Üm v'Üllendeten 4. bis zum vollendeten 10. Lehensjahr zahlt die 
Hälfte des F ahrpreis,es für 'einen Erwachsenen. 
Der Ausweis muß nach vmgeschriebencm Muster bei dem dem Wohnort des 
Familienvorstandes nächstge1egenen Bahnhof ausgefertigt werden. Der Antrag 
zur Erlangung der Ermäßigung im Einzelfall wird vom Familienvorstand aus" 
gefertigt. Die Unterschrift ist amtlich zu beglaubigen. 
Dem Antrag sind als Beweisstücke beizufügen: 
1. das Familienstammbu.ch oder eine ähnliche amtliche Urkunde; _ 
2. der P,ersonalausweis; . 

3. eine Lebensbescheinigung' der Ortspolizeibehörde für sämtliche FamiHen" 
angehörige. 

Jede· A'cnderung in der Zahl der Kinder muß durch den F amilienvlorsta.nd 
schriftlich dem zuständigen Bahnhof gemeldet werden. 

b) und Mütter Familicn, auf die vlQrstehende Bestimmungen 
nicht anwlcndbar sind. .' 
Eine Ermäßig.ung von 30 % auf die Sätze des vollen Tarifs wird gegen Vor" 
lage eines besonderen P'ersonenausweises Vätern und Müttern kinderreicher 

. Familien gewährt, der,en FamilIe seit dem 1. 12. 1948 zu jedem belie,bigen Zeit.. 
punkt mindestens 5 lebende Kinder ohne Altersbegrenzung zählt oder zählte. 
Der Ausweis muß nach vorgeschriebenem Muster bci dem dem Wohnort des. 
Antragstellers nächstgelegenen Bahnhof.ausgdertigt werden.' Der Antrag 'zur 
Erlangung der Ermäßigung wird vom Familienvorstand ausgefertigt. Die 
Unterschdft ist amtlich zu beglaubigen. 

·! 
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Dem Antrag sind als Beweisstück,e beizufügen: 
1. das Familienstammbuch oder eine ähnliche amtliche Urkunde; • 
2. ,d,er Personalausweis; 
3. für die lebenden Kinder eine von der Ortspolizeibehörde ausg·estellte 

bescheinigung; 
4. für die gestorbenen Kinder eine Sterbeurkunde. 

II. Familienfahrten (für alle Familien mit mindestens 3 MitgUedern). 
Jede Familie von mindestens 3 Personen kann für und Rückreise 'Oder 
Rundreise auf Sammelfahrschein mit ·einer Ermäßigung abgef.ertigt werden, s·of.ern 
mindestens dn Elternteil mitreist. 
Als zur Familie gehörend werden betrachtet die Y'erwandten und absteigender 
Linien, deren Ehegatten sowie die Hausbediensteten.' Die Zahl der Hausbedien;: 
steten darf jedoch die Zahl der Familienangehörigen nicht übersteigen. . 
Y,ollwaisen gelten als Abkömmlinge der Person, die den Unterhalt der Waisen 
vor ihrer Vülljährigkeit bes'tritten hat. 
Zwei P,ersonen zahlen den vüllen Tarif. Von der dritten P·erson an zahlt jede 
nur ,ein' Viertel des Tarifs; dn Kind v,om vollendeten vIerten bis zum vollendeten 
;z.ehnten L,ebensjahr zahlt die Hälfte des Prdses für ·einen Erwachslenen. Die 
Mindestentfernung beträgt 50 km >einschließlich Rückfahrt. 
Für die in der Zeit vom 30. Mai bis zum 30. September ausgegebenen 
karten wird die Geltungsdauer auf 3 Monate erhöht, jedoch nicht über den 
15. November hinaus. 
Die Geltungsdauer von 40 Tagen und 3 Monaten sowie die besondere Geltungs;: 
dauer, die am 15. November ,erlischt, kann zweimal um je 20 Tage verlängert 
werden, und zwar gegen Zahlung eines ZtlschIags in Höhe von 10 % des 
sprünglichen Preises des Fahrausweises für jede Verlängenmg. , 
Der Antrag auf Verlängerung kann gestellt und der Zuschlag gezahlt werden, 
solange der letzte zugelassene Verlängeru'ngszdtraum noch niCht abgelaufen ist. 
Der Rdsende muß den Zuschlag gezahlf haben, bev,or ·er in dem neuen Yer:: 
längerungszeitraum die R'Cise antritt. 
Es müssen mindestens drei P'ersonen sow,ohl auf der Hinreise als auch auf der 
Rückreise gemeinschaftlich auf Sammelfahrschein reisen. . 
Jede weitere Person kann Einz.elfahrausweise gegen Zahlung eines Zuschlages 
v,on 10·% des Preises ,einer Fahrkarte zum vollen Tarif ,erhalten. Ein Mitglied 
der Familie, ausgenommen Hausbedienstete, kann gegen Hinterlegung eines Be:: 
trages v,on 500 fr einen Familienausweiserhalten, der zum Lösen von Fahraus;: 
weisen zum halben Tarif zwischen Abgangsbahnhof und dem Bahnhof des Auf:: 
enthaltsortes der Familie berechtigt . 

. Dieser Ausweis muß spätestens binnen acht Tagen nach der Rückkehr des letzten 
Familienangehörigen zurückgegeben werden, andernfalls verfällt die 
gebühr zugunsten der Eisenbahn. 
Der Beförderungsschein und ggf. die Einzelfahrausweis·e SJowie der Familien:: 
ausweis müssen gleichzeitig beantragt werden. Der Antrag muß auf v.orgeschrie:: 
benem Vordruck m i n d ,e s te n s 48 Stunden vor Antritt der Reise beim Ab:: 
gangshahnhof gestellt werden. . 
Zur Begründung seines Antrages hat der Haushaltungsvorstand für die 
gehörigen seiner Familien di:eerforderlichen Beweisstück,e, aus denen der Ver::: 
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wandtschaftsgrad der Berechtigt.en hervorgeht, vorzuleg.en. Er muß fern·er nach" 
weisen, daß die als Hausbedienstden bezeichneten P,ersonen in seinem Dienst 
stehen. 
Die Reisestrecke braucht nicht zusammenhängend mit der Eisenbahn ausgeführt 
zu werden. 
Die Rdsenden dürfen verschiedene W.agenklassen berrutz·en. In diesem FalLe wird 
der der Reisenden, die dic höhere Wagenklasse benuben, bis zu zwei 
Personen nach dem vlOUen Tarif ber·echnet. 

7. Griechenland 
Errnäßigung für kinderreiche 
50 0jQ Ermäßigungerhalten Familien mit mindestens 4 unverheirateten Kindern. 
Die Ermäßigung wird auch für Einzelrdsen vlOn Familienmitgliedern gewährt 
und zwar:' 
- den Eltern (Vater und Mutter); 
- den Söhnen bis zum 21. Jahre, wenn si'e lOhne Erwerb sind und vlOn ihr·en 

Eltern geldlich unterstützt werden, älteren Söhnen, wenn sie durch Krankheit 
arbeitsunfähig sind; 

- den Tröchtern jeden Alters, wenn sie unverheiratet ra'der verwitwet sind und 
noch der elterlichen Unterstützung bedürfen. 

8. Italien 
Mindestens' 4 gemeinsam reisende Mitgliedcr der gleichen Familie erhalten reine 
Ermäßigung von 25 % auf del1 gewöhnlichen Fahrpreis für ·einfache Fahrt. 
Zur Erlangung der Ermäßigung ist eine Bescheinigung der Gemeindehelrörde 
des W,ohnorts vorzulegen, aus der der Familienstand rersichtlich ist. 
Die Ermäßigung wird inländischen und ausländischen FamilLen gewährt, wobei 
es für Ausländer genügt, die Zusammengehörigkeit der Familie aus dem Reise" 
paß nachzuweisen. 
Zu den Mitgliedern 'einer Familie zählt auch das Dknstpersonal. Eine Arbeits::, 
bescheinigung der zuständigen Behörde über die Beschäftigung der Dicnstbot,en 
bei der Familie ist erforderlich. 

9. Lu)"emburg 
Mitglieder v,on Familien 'luxemburgischer oder belgischer Staatsangehörigkeit, 
in denen mindestens 4 Kinder unter 21 Jahren leben, rerhalten für Einzelreisen 
und für gemeinschaftliche Rreisen folgende Ermäßigungen auf die Fahrpreise 
für einfache und für Hin" und Rückfahrt: 

Familien mit 4 Kindern unter 21 Jabren 30 % 

"5,, "21,, 40 0/0 

" "6,, "21,, 50 0/0 

" 7 und mehr Kindern unter 21 Jahren 60 0/0 

Kinder untcr 10 Jahren ·erhalten nicht mehr als 50 % Ermäßigung. 
Die Ermäßigung wird auf eine Ausweiskarte gewährt, die von der 
gestellt wird. 
10. Marokko 

CFL aus::, 

Ausweiskarten, die zu Ermäßigungen für kinderreiche Familien berechtigen. Den 
Mitgliedern französischer Familien oder von Familien der Eingeborenen aus den 



,-

I; , 

: i • 

.. 
,,' 

": , 

'I, . 

,-. -. --- .. - -

Ferdinand Niehsen 
____ 

. . '. .' d . Protektoraten mit mindestens 3 Kindern wird eine El'mäßigunrl 
K!01omen 0 er "hrt " . & 
zwischen 40 und 75 % gewa . 

11. Portugal • 
E. f h F hrkarten 1 2. und 3. Klasse werde. n ausgegeben an Mitgli·eder einet In ac e a ., '. d' 5 P . d K' d' Al 
F 'll . Gruppen. von mmestensersonen; J·ees munter von 4 bis amI e, In I . P "hlt 10 Jahren wird hierbei a s ,elne ,erson '. 
D . F hrf.- ten sind den Ehegatten, Ihren dmekten Verwandten aufsteigende:( 

lese a Nil' 21 Jah d i1 h' t r' h Linie ihren Söhnen d drenA' un l)ren ubnvh·eri e1l'a eren dOC tern
d

,. SIOWte 
.. ihr ' . D' tpersonal (Mag e oer mmen vor·e a ten, unterer Be mgun<1 

em lens l' d 5 R' I 4 d F '1' . l' d . 1:7 . d h d ß' jedesma unter en .elsencr:n avon amI lenmltg leer SI11d, 
oc id a tiCt durch Vorweisung von amthchen Ausweisen nachgewiesen wird. 

50 km; Ermäßigung56 0/0; Kinder von 4 bis 10 Jahren zahletl 
die Hälfte. 
12. Schweden 
Es gelten die gleichen Bestimmungen wie bei Dänemark mit folgenden drei 
Ausnahmen: .. 
1 Die Mindestentfernung betragt 100 km; .. 2: die Ermäßigung wird sowohl für einfache Fahrt als auch für Hin" und Rück;< 

, fahrt gewährt; . r .. 
3. die Altersgrenz:e- der Kinder betragt 20 Jahre. 

13. Schweiz , 
Für Familien wird dne Fahrpreisermäßigung Wienn mindest,ens dtei 

,Angehörige einer im gleichen Haushalt lebend9n Familie (Vater oder Muttx:r 
und zwei Kinder oder Eltern und ein Kind) gemeinsam reisen. Wird bei Fehlel1. 
,der Muttex der Haushalt ständig von einer Tochtel', V'erwandten. oder Angestellten 
geführt, so tritt diese P·erson hinsichtlich der Mindestbeteiligung an Stelle der 
Mutter. . ' 
Als gelten 'eigenen sowie die Stief", Adoptiv,: und Pflegekinder biS 
zum v,oUendeten 25. Lehensjahx, die im gemeinsamen Haushalt lehen, sowie aUS? 
wärts wohnende ledige Kindex untex 25 Jahren, die zu Haus,e auf Besuch weilen. 
Ebenso werden ledige Kinder von Verwandten, die sich ständig oder hesuchS" 
weise inder Familie aufhalten und das 25. Lebensjahr noch nicht ühexschrittej1l, 
haben, begünstigt. . 
Ist die Bedingung hinsichtlich der Mindestbeteiligung ,erfüllt, so hahen außerdem 
noch im gleichen Haushalt lebende Söhne und Töchter und ander,e Anv1erwandte 
gleich welchen Alters sowie weibliche Hausangestellte Anspntch auf die Ver" 
günstigung. 
Deber 25 Jahr,e alte V,erwandte, die sich nur hesuchsweise in der Famüie auf", 
halten, werden nicht begünstigt. 
Für ·einen Ehegatten ist ein Fahrausweis zum v,ollen füx den zweiten Ehegatte,n 
und jede weitere über 16 Jahre alte berechtigte P,erso'n oder für zwei Kinder von 
6-16 Jahren ein Fahrausweis zum halben Preis zu lösen. Bei ungerader Kinder" 
zahl ist für das überzählige Kind der gewöhnliche Kinderfahrpreis zu bezahlen. 

. Es sind jedoch 2 Fahrkarten zu lösen, wenn ein Ehegatte reist, 
21h Fahrkarten,. wenn heide Ehegatten reisen, 21f2 Fahrkarten sind auch dann 
erforderlich, wenn ,ein Ehegatte mit 2 Kindern unter 16 Jahren und einer Begleito: 
person von über 25 Jahren reist. ,_ 
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-Für Familienreisen ist dn Ausweis voOrzulegen, der an jedem 
beZ'Ogen werden kann. Das Familienoberhaupt muß die Richtigkeit der Angaben 
in dem Ausweis unterschriftlich bestätigen. 
Die Familienvergünstigung wird auf folgende g,ewährt: 
a) gewöhnliche Fahrkarten für ,einfache Fahrt und für und Rückfahrt, 
b) Rundfahrkarten, 
c) F,erienbillette, 
d) Sonntags billette. 
Wenn der Vater die Mutter für die geplante Fahrt bereits ein General" 
abonnement, dn Ferienabonnement, dn Halbtaxabonnement, ein Netzabonne-
ment, dn kombiniertes Netz" und Halbtaxabonnement besitzt, soo wird bei 
der Minde.stzahl der Fahrausweise mitgerechnet. 
14. Spanien 
,Mitglieder vnn Familien mit 4 bis 7 minderjährigen Kindern, die im Besitze einer· 
besoOnderen Ausweiskarte sind, erhalten Fahrausweise mit 20 % Ermäßigung. Bei' 
mehr als 7 Kindern beträgt die Ermäßigung 40 0/0.' Kinder voOn 3 bis 7 Jahr,en 
zahlen den halben Fahrpreis. 
Zusammenfassend ist festzustellen, daß hinsichtlich sownh1 der begünstigten 
sonen als auch des Ermäßigungsausmaßes und fast aller wichtigen sonstigen Tarif" 
bedingungen weitgehende Unterschiede bestehen. Ganz überwiegend sind kinder" 
reiche Familien begünstigt, wnbei teilweise unv,erheiratete Kinder schlechthin, 
überwiegend aber solche nur bis zum 18. bzw. 21. L'ebensjahr einbezngen werden. 
Die Haushaltzugehörigkeit ist regelmäßig v'er1angt. Vielfach ist die gemeinsame 
Fahrt einer bestimmten Zahl vnn Elternteilen und Kindern vmgesehen, in anderen 
Fällen aber auch die Einzelfahrt entweder allgemein .oder bei solchen Familien, 
die besonders kinderreich sind, zurelassen. Das Ermäßigungsausmaß schwankt 
zwischen 20 und 75 %. In viclen Fällen ist 'es auch noch besonders gestaffelt und 
dabei meist in Abhängigkeit gebracht vnn der Stärke der Kinderzahl der be" 
treffenden Familie. Frankreich und die Bereiche, die sich seiner Tariflage weit" 
gehend angepaßt haben CZ. B. Algerien, Tunesi,en, das Saarland), haben einen 
besoOnders diffel1enzierten Tarif, der nicht nur eine Ermäßigung für kinderreiche 
Familien, snndern noch sonstige tarifarische Besonderheiten, sog. FamiHenabonne" 
ments, dnbezieht. ," 
Vnneinem dnheitlichen Tarifs,tand im internationalen Bereich kann a1s00 gerade 
bei der F,amilienermäßigung keine Rede sein. Die Zahl der Länder, überhaupt. 
an den"Tatbestand der Familie Tarifermäßigungcn knüpf,en, ist zwar größer als die 
der Länder, in denen Familienermäßigungcn nicht g,egeben sind, aber dort, wo' 
Familienermäßigungen bisher eingeführt wurden, ist in der Ausgestaltung der 
zugehörigen T arifsteUen 'eine völlige U neinheitlichkdt und Zersplitterung fest" 
zustellen. 
Die Tarife der ausländischen Bahnen haben im ganzen gesehen für die im 
deutschen Bereich zur Entscheidung stehende Frage nur bedingten Wert. Sie 
bieten Beispiele und Muster für die zahlreichen Möglichkeiten der Ausgestaltung 
einer ICinschlägigen deutschen Tarifstelle. Sie besagen dagegen verhältnismäßig 
wenig hinsichtlic11 des tatsächlichen tarifarischen Entgegenkommens der auslän" 
disehen Verwaltungen, insbesonder!e bezüglich der Frage des snzia1en und vor 
allem des die Selbstkosten der Bahnen unterschrdtenden Tarifnachlasses. Hier ge" 
winnt man konkrete Anhaltspunkte ,erst, wenn man das ganze Tarifsystem über" 
sieht, die Familientarife in -ein Verhältnis zu der Höhe des Normaltarifes und den 
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etwaigen anderen v,erwandten, d. h. die Familie Tarifen (z. B. den 
Kinderermäßigungen) setzt. Diese Abhängigkeiten seien an wenigen Beispielen 
angedeutet: 
So haben die Niederländischen Eisenbahnen keine Familienermäßigung, dafür 
aber einen sehr niedrigen Normaltarif. Die Familientarife der Schweiz Sind weit" 
gehend, dafür ist der Normaltarif überdurchschnittlich hoch; die Kinder·ermäßi" 
gung vlOn 50 % wird andererseits vom vollendeten 6. bis 16. (!) L,ehensjahr ge" 
währt. Großbritannien gibt keine Familienermäßigung, läßt aber Kinder bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahr mit 50 % Ermäßigung rdsen, während bei den euro" 
päischen Eisenbahnen di,ese Vergünstigung überwiegend nur bis zum 10. Lebens" 
jahr gewährt wird. Spanien wiederum gibt die Kinderermäßigung lediglich vom 
3. bis 7. Lebensjahr, hat auch verhältnismäßig niedrige Famili:enermäßigungen, 
die mit Ermäßigungen von über 20 % ,erst bei Familien mit über 7 Kindern ein" 
setzen; dagegen liegt der Normaltarif sehr niedrig. 
Hinzu kommt, was die V,ergleichbarkeit ausländischer Eisenbahntarife und die 
Möglichkeit, ihre Praktiken auf deutsche Verhältnisse zu ühertragen, angeht, die 
weitere Frage - und diese hat ,entscheidende Bedeutung -, lOb und in welchem 
Umfange die betreffenden Eis,enbahnen für ihre s,ozialtarife allgemein oder wenig" 
stens im Bereich der Familie aus der allgemeinen Staatskass,e Zuschüsse und Aus" 
gleichsbeträge ,erhalten. 

. , 
V. Die tarifarische Familie im derzeitigen DPT 
\V,enn auch der Personentarif der DB zur Zeit keine ausgesprochene "Familien" 
ermäßigung" kennt, so enthält 'er doch eine ganze Reihe von Tarifstellen, die 
Kindern, Schülern, Jugendlichen usW. vielfache und meist recht hohe .Er".' 
mäßigungen zuwenden. Diese.kommen mittelbar auch den Familien als solchen 
und naturgemäß in beslOnderem Maße; den kinderreichen Familien zugute. Die 
absolut höchste Ermäßigung, die der Eis,enbahn"Personentarif überhaupt kennt, 
ist die Geschwisterermäßigung bei den Schülermonatskarten, die z. B. bei 5 km 
91,0 0/0, bei 25 km 92,7 % und bei 100 km 96.1 % beträgt. 

letzte Erhöhung der Schülertarife zum 15. 10. 1951 hat zwar viel Staub auf" 
gewirbelt. Tatsache ist aber, daß es sich bei dieser Maßnahme um das NachhoLen 
einer längst überfälligen Erhöhljl1g gegenüber dem Normaltarif handelte, daß, die 
Ermäßigungssätze absolut gesehen noch außerordentlich hoch g,ebHeben sind und 
,auf der ganzen Linie weit unter dem Selbstl<:ostenspiegelliegen . 
. Die ,einschlägigen Tarifstellen liegen in illIem Ermäßigungsausmaß 'WÜ! folgt: 

Kinder bis zu 4 lahnen werden frei, 
bis zu 10 Jahren auf halbe Karten befördert 
(vgL DPT I § 11 (3)). 

Das gilt auch bei Benutzung v,on Fahrkarten, die 'eine Ermäßigung ber·eits 
'einschließen, wie z. B. Rückfahrkarten und Sonntagsrückfahrkarten (vgl. 
D P TII zu§ 11 DIa Ziffer 6., D I b Ziffer 6.). Olme Rücksicht auf das 
Alter können benutzt werden: 
Schülermonatskarten bei 5 km mit 82 0,'0 Ermäßigung 

" 20 km " 84 % " 

" 50 km " 88 % " 

Schülerwochenkarten bei 5 kin mit 77 Ermäßigung 
';_ 20 km " 80 % " 

" 50 km " 88 % " 
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Geschwister zahlen für Schülermonats" und Schülerwochenkarten nur den 
. halben Preis, und zwar ,ebenfalls lOhne Rücksicht auf ,das Alter. Sie err,eichen 

dabei die ,oben in 'einigen Beispielen Ermäßigungssätze, SIO daß die 
entspr,echenden Fahrpreise kaum noch Beförderungsentgelte darstellen, SlOn" 
dem fast nur als Anerkenrrungsgebühren gewertet werden können. 
Bei Schülerfahrkarten gilt eine Ermäßigung vlon . . . . . . . . . 56,5 0/0 

Entsprechend dem Alter werden folgende Ermäßigungen , 
Für Schulfahrten bis zu 10 Jahren ....... 75 0/0 

für ältere Schüler, Studenten usw. 50 % 

Für Jugendpflegefahrten bis zu' 10 Jahr'en 75 0/0 

bis zu 21 Jahren 50 0/0 

Für erholungsbedürftige Kinder bis zu 10 Jahr,en 87,5 0/0 

. bis zu 17 Jahren 75 % 

Auf die TarifsteUen für Lehrgangsbesucher (DPT II § 11 V II d), für 
mittellose Zöglinge und Pfleglinge (XI c) sowie die vielfachen Formen der 
Schülers.onderzüge und "sonderfahrten, die besonders hohe Ermäßigungen 
erhalten (bis zu 75 0/0), sei ,ergänzend hingewiesen. 

Im Jahre 1951 entfielen auf den Schülerverkehr mit Zeitkarten bei der DB rund 
17 % der beförderten P,ersonen. Hierfür wurden etwa 9 0(0 der 'gesamten personen" 
kiLometrischen Leistungen gefahren. Dag,egen brachte dieser Verkehr lediglich 
2 % der Gesamteinnahmen (,ohne Besatzungsverkehr). 
Es scheint durchaus im Bereich des Möglichen zu li:eg,en, daß die DB mit den 
zahlreichen und weitgehenden Tarifnachlässen, wie sie vorstehend angedeutet 
wurden, für di:e Familien, wenn auch mittelbar, gleichviel 'Oder mehr leistet als 
andere Eisenbahnverwaltungen, die zwar eine r,egelrechte Familienermäßigung 
besitzen, nicht aber die v'Ün der DB entwickelten Tarifst,ellen für Schüler der vier" 
schiedensten Art, Jugendpflege, !erholungsbedürftige Kinder usw. Erst eine 
genaue Durchleuchtung der gesamten Tarifsysteme und der zug,ehörigen Ver" 
kehrsvlolumen könnte hier dne genaue Uebersicht v,erschaffen. , 

VI. Auswirkungen einer Familienermäßigung auf die Ertragslage der DB 
Ueberlegungen über diese Auswirkungen setz.en voraus, daß man sich: zunächst 
über Ausgestaltung der zu schaffenden TarifsteIle und ihrer sämtlichen wich:,. 
tigen Tarifbedingungen klar wird. Denn v,on der Gestaltung des Tarifes ist seine 
Zugkraft und damit der Umfang seiner Inanspruchnahme abhängig. Die wenig 
guten Erfahrung,en der Jahre 1934/40 dürfen nicht außer acht gelassen werden 
(vgl. lOben Abschnitt III). Die damalige Tarifsvelle für kinderreiche FamiHen 
hat der früheren Deutschen Reichsbahn unbestreitbar ,ein glattes V,erlustgeschäft 
gebr,acht. Dererl'eichte Mduverkehr hat höchstens die Hälfte der durch den 
Tarifnachlaß geminderten bisherigen Einnahmen ausgleichen können. Dabei 
gehen die heutigen Wünsche der Inter,essenten teilweise als damals. ' 
In jedem Fall bleibt die Rechnung mit mehreren Unbekannte xi belastet. Einmal 
ist nicht bekannt, in welchem Umfange die Mitg1i:eder der Familien bestimmter 
Größen heute schon gemeinsam 'Oder >einzeln reisen, ungewiß ist auch, ob und 
inwieweit der gleiche Personenkreis künftig bei einer tarifarischen Begünstigung 

I 
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oder 'über weitere Strecken reis,en und dadurch der DB geringere, die 
gl elchen ,oder höheren Einnahmen zuwenden wird. Es wird überwiegend wohl so 
sein, daß die bisher schon reisenden Familien ihr Reisevolumen nicht steigern, son" 
dern mit den geringeren Aufwendungen für den Fahrpreis durchführen werden. 
Was sie nach dem neuen Tarif sparen, werden sie r.egelmäßig zur 
ander.er Bedürfnisse verwenden. Ein kleinerer Teil der bisherigen Reisekunden 
aus dem Familienbereich wird durch den billigeren Tarif angeregt werden, mit 
dem gleichen Aufwand an Fahrgeld ·öfter .oder über größerle Str,ecken zu fahren. 
Diese Reisenden sichern für ,ihre ßerson der DB wenigstens die bisherigen 
Einnahmen. Die DB muß dabei .allerdings für die gleichen Einnahmen höhere 
Leistungen .erbringen, das Halten der Einnahmen also mit Anhöhungen auf der 
!Ausgabeseite ,erkaufen. V,öllig unsicher ist, .ob dne Tarifv.ergünstigung die 
Familien, die bisher schon reisen konnten, zu höheren Fahrpr,eisaufwendungen 
anreizten wird. Ebens.o unbekannt ist' - und diese Tatsache stellt die größte Be" 
lastung der Wahrscheinlichkeitsrechnung dar -:-, welche Einnahmen demnächst 
aus den Reihen solcher Familien werden, die bisher überhaupt nicht 
gereist sind. Selbstverständlich wird ,ein derartiger Neu" und M·ehrverkehr ent" 
stehen, aber die Größenordnung ist im voraus nicht zu erfass·en und wird von 
den meisten Inter.ess·enten, weil sie als Außenstehende di·e verkehr" und tariflichen 
Zusammenhänge nicht übersehen können, völlig überschätzt.' . 

/ 

Bei allen .einschlägigen Erörterungen darf nicht übersehen werden, und das ge" 
schieht leider sehr ,oft, daß für die D B Mehr v 'e r k'e h r nicht gleich Mehr" 
ein nah m·e ist, jedenfalls stets dann nicht, wenn der M'ehrv,erkehr durch Tarif" 
nachlässe auf einen vorher vorhandenen Verkehr erkauft wird. Es gilt hier die 
eiserne, schon allein rechnerisch begründete Faustregel des Tarifeurs: Wird ein 
v.orhandener, bisher vollzahlender Verkehr Ipit .einer von z. B. 
331/3 % versehen, s.o muß schon dn M·ehrverkehr von 50 % hervorgerufen werden, 
um beim Verkehrsträger die bisherigen zu halten. Beträgt der Tarif" 
nachlaß 50 o/fJ, S'O muß der bisherige V.erkehr sogar v·erdC!Ppelt werden, um den 
Einnahmestand nicht absinken zu lassen. Nur Mehrverkehr über die Sätze von 
50'bzw. 100 % hinaus kann in den beiden angeführten Beispielen dem V,erkehrs", 
träger Mehr ,e i n nah me n bringen. Bei Tarifermäßigungen in ander,en Hundert" 
sätzen gilt Entspr.echendes. . 

diesem ist wichtig, f,estzusteUen, welche Verkehrssteigerungen 
seltens der reisenden Bevölkerung nach ihrer Größe und Zahl im Bereich der 
Familien möglich sind. 
Die letzte V,olkszählung im Bundesgebiet (13. 9. 1950) ergab folgendes: 

.1) Zahl der H.1ushaltungsv.orstände 15371 200 
Zahl der Einzclpersonen 46788905 
davon Haushaltungen mit 1 Person 2849448 

" 2 Personen 3807404 

" 3 " 3569975 

" 4 " 2548556 

" 5 " 1335696 

" 6 " 653290 

" 7 " 312937 

" 8 und mehr P,erson·en 293954 
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b) Haushaltungen mit Kindern unter 15. Jahren 
mit 1 Kind 3 393 320 

2 Kindern 1 834906 
" 3 695005 
,,4 " 230049 
" 5 77 060 
,,6 " 27497 
,,7 " 9927 
,,8 " 3449 
" 9 und mehr Kindern 1 521 

Diese Zahlen können selbstverständlich nicht unmittelbar zu Berechnung,en v'er" 
wendet werden, sonder!n nur als Anhalt dienen, da zu .1) auch die Kinder über 
18 bzw. 21 Jahre und sonstige Verwandte und zu b) nur Kinder unter 15 Jahren 
enthalten sind. Diese Zahlen zeigen jedoch ,eindeutig, daß iri den sechs:< und 
fünfköpfigen Haushaltungen an sich dn beachtliches Reserv,oir für Neuverkehr 
enthalten ist. Rund gerechnet lwrnmt hierfür ein Bev,ölk'erungshereich von etwa 
6 Millionen in Betracht, der sicherlich bisher nur zum kleinen Tdl überhaupt 
gereist ist, insbesondere gemeinsame Familienfahrten unternommen hat. Ungewiß 
bleibt aber trotz allem, was von diesem Potential durch tarifarische Maßnahmen 
mobilisiert w,erden kann. Ldder ist nach allen deutschen Erfahrungen und auch' 
denen des Auslandes mit hoher Wahrschei:nlichkeit zu ,erwarten, daß der angel'legte 
Mehrverkehr nicht annähernd ausrdchen wird, um den durch den Tarimachlaß 
entstehenden Einnahmeausfall auszugleichen. Die TarHermäßigung wird über:< 
wiegend den Familien zugute 'kominen, die bisher schon gereist sind. Die Fahr" 
gelder sind eben für die meisten Intel'essenten zw.ar dn wichtiger, aber nicht 
der größte Ausgabeposten. ,Abgesehen v.on Ausnahmefällen (wie kostenl.oSle 
Unterkunft bei Verwandten und Bekannten, besonders kostensparendes Wohnen 
in Jugendherbergen .oder im Zelt (Camping!) und dergleichen) sind .l'egelmäßig 
größere Familien bei kleinen und mittleren Einkommen außerstande, gemeinsame 
Fahrten in F,erien und Urlaub zu unternehmen. Die Eis,enbalmen wiss,en aus 
Jahrzehntelanger Erfahrung, daß ,erhebliche Tdle ihves dgenen P<ersonals die 
ihnen zustehenden beschränkten Freifahrtmöglichkeit,en nicht ,oder wenigstens 
nicht vollständig ausnutzen. Besonders ist das bei größeren Familien festzustellen. 
Bei diesen v,erhindern die hohen Unterbringungs:" V,erpflegungs:< und Neben:, 
kosten weitgehend gemeinsame Familienfahrten selbst in Fällen, in denen frde 
Fahrt gegeben ist. Gerade dieses Beispiel muß aUe diejenigen warnen, dk mit 
'Offensichtlich weitgehend übersteig,erten Erwartungen an das zur Rede stehende 
T.arifexperiment herangehen. 
Im übrigen liegt auf der Hand, daß nur eine fühlbar,e Familienermäßigung 
nennenswerten Mehrverkehr bringen kann. Die Ermäßigung muß schon gegen", 
über den vmhandenen, Jedermann zugänglichen Ermäßigungen beachtlich sein. 
Sechser:, und Sonntagsrückfahrkarten geben 331/ 3 % , Rückfahrkarten gewähren 
zwischen 10 und 40 % Pl'eisnachlaß. Bei 300 km bedeutd das z. B. 12,7 %, bei 
500 km 17,6 %, bei 800 km 25 % , bei 1000 km 30 % • Da Urlaubs:, und Ferien:< 
fahrten durchweg über weitere Entfernungen führen, würde ,{dne ,Familien" 
ermäßigung wohl ,erst interessant werden, wenn sie 40 % und mehr bringt.·Dem:, 
gemäß wird auch überwiegendeill Preisnachlaß von 50 % und mehr gefordert. 
Damit liegen die Wünsche bereits fühlbar höher, als der Tarif in den Jahren 
1934/40 gegeben hat. Hier ergab sich bei v,oller Fahrpreiszahlung durch die 

" 
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erste P,erson und 50proz,entigem Nachlaß für jede weitere 
samtermäßigung (heispielsweis'e): 

PersDn fDlgende Ge" 

3 Erwachsene 2 
2 " + 1 Kind 13 1 
1 " + 2 Kinder 11/2 
4" 21/2 

3 " + 1 Kind 21/1 
2 " + 2 Kinder 2 
1 " + 3 Kinder 

Fahrkarten statt 3 = 33 t / 3 % 
" ,,2112 = 30 % 

" 
" 
" 
" 
" 

2 = 25 % 

" 4, = 371/ 2 % 
31/ 2 = 35,7 % 
3 = 331/ 3 % 
21/ 2 = 30 % 

Ermäßigung 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

Dieses Ermäßigungsausmaß kann heute im Verhältnis zu der allgemein zugäng" 
lichen Rückfahrkartenermäßigung schon nicht mehr als ,entscheidend attraktiv 
anerkannt werden. 

VII. Wichtige Voraussetzungen für eine Familienermäßigung hei der heutigen 
Lage der DB 

1. W,enn schon die dnnahmemäßigen Auswirkungen im voraus nur schwer über" 
sehen werden können, erscheint es um so notwendiger,eine dwa dennlOch zu 
schaffende Tarifstelle "Familienermäßigung" eng zu begrenzen. Sie sollte daher 
im gegebenen Falle ledigli,ch zugunsten ausgesprochen kinderreicher Familien 
(z. B. mit 4 Kindern) und auch nur für gemeinsame Fahrten dner Mindestzahl 
von Familienmitgliedern (etwa mindestens 2 Elternteile und 1 Kind Dder 1 Eltern" 
teil und 2 Kinder) gewährt werden. Da die normale Berufsausbildung mit dem 
vollendeten 17. LIebensjahr abgeschlossen wird; (Volksschule und anschließende 
Lehre), sollte diese Altersstufe allgemein eingeschlossen werden. Falls Kinder 
darüber hinaus noch besondere Berufs" undSchulausbildung ,erhalten, könnte 
die Ermäßigung gegen Nachweis bis zum vDllendeten 21.; äußerstenfalls 24. Lebens", 
jahre ausgedehnt werden (entsprechend den Richtlinien über den Kinderzuschlag). 
Voraussetzung müßten aber sowohl die Haushaltzugehörigl<!eit der Kinder als 
auch ihr voller Unterhalt durch die Eltern sein. AusGründen der v,ereinfachten 
Abfertigung sollte man für alle Mitglieder der begünstigten Familien eine ein" 
heitliche und durchgehende Ermäßigung fests,etzen (etwa 50 0/0), sie aber nur auf 
den Normaltarif beziehen und nicht auch Rückfahrkarten, Sonntagsrückfahr", ' 
karten u. a. ,einschließen. 
2. Der durch: eine Mehrv,erk:ehr würde ,ganz 
überwi1egend in die übliche Urlaubs" und Ferienzeit fallen. Gerade kinderl'eiche 
Familien sind für gemeinsame Fahrten an die Schulferien gebunden. Der Mehr" 
verk:ehr würde also der DB gerade in :der Zeit zufließen, wo sie w1e die übrigen 
deutschen Träger des PersIonenverkehrs 'voll::: und überbeschäftigt ist, einen 
weiteren nennenswerten Zuwachs also nicht bewältigen kann. Die 'Lage der 
Schulferien wurde bisher ausschließlich oder doch ganz überwiegend nach 
schulischen Gesichtspunkten und Interessen bestimmt während die Bemühungen 
der V,erkehrsträger, der Aufnahmegebiete usw. 1.I1n 'die Entzerrung der F,erien 
keine vlolle Berücksichtigung fanden. Obwohl die Sommerferien in den deutschen 
Ländern (zwischen 34 und 49 Tagen lang) auf den Zeitraum von 71 Tagen 
(30. 6. bis 8. 9.) auseinandergezogen sind, ergibt sich zwischen Ende Juli und 
Anfang September dne zu starke Massierung, die keinesfalls verstärkt werden 
darf, sondern auch bei gleichbleibender Tarifsituation ohnehin gemildert 
werden muß. 
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Zur Zdt v,erteilen sich' die Sommerferien wie folgt: 
Beginn: 
30. Juni 

3. Juli 
9. Juli 

14. Juli 
15. Juli 
17. Juli 
21. Juli 
30. Juli 

2. August 

Niedersachsen 
Schleswig"H'Ülstein 
Berlin 
Bayern 
Hamburg u. Hessen 
Pfalz . 
Rheinland 
Nordrhein::: W,estfalen 
Baden::: W ürttemberg 

Ende: 
5. August 

10. August 
16. August 
17. August 
18. August 
31. August 

1. September 
4. September 
8. September 

Niedersachsen 
Schleswig" Rolstein 
Berlin 
Hessen 
Hamburg 
Bayern 
Rheinland" Pfalz 
Baden::: W ürttemberg 
Nordrhein::: W,estfalen 

Für die Abwicklung des y,erkehrs wäre bereits bei der heutigen y,erkehrs" und 
Tariflage zu wünschen, daß das f,erienende in Niedersachs,en einen größeren 
zeitlichen Abstand v,on dem Ferienbeginn in Baden"Württemberg hätte. Außer" 
dem wäre allgemein eine y,erbreiterung der v'Ün Anfang oder 
wenigstens Mitte Juni an bis Mitte September anzustr,eben. Die Ferienquoten 
im Juli und August, die j.etzt dwa das Verhältnis 2 : 3 aufweisen, wären zumindest 
auszugleichen, so daß etwa jeweils die Hälfte der Bevölkenmg des Bundesg,e" 
bietes im Juli und im August Ferienz·eit hätte. Ueberschneidungen von Ferien" 
beginn und P,erienende, die wegen der Y'erkehrszusammenballungen unter allen 
Umständen unterbleiben müßten, wären durch die weitere EinbezLehung der 
Monate Juni und September aufzulösen .. Die weitgehende Entzerrung der F'erien 
würde in erheblichem Umfange Leistungsfähigl"eit und Wirtschaftlichkeit der 
Verkehrsträger und des gesamten Fremdenverkehrsgewerbes heben. In z·entral 
geleiteten Y,erhandlungen müßte rechtz,eitig für das nächste Jahr auf die einzdnen 
Länderschulverwaltungen ,eingewirkt werden. Den Schlüssel hat dabei das Land 
Nordrhein"Westfalen in der Hand, da neben der z,eitlichen Lage der Ferien v'Ür' 
allem das Gewicht der Bevölkerungszahlen von entscheidender Bedeutung ist. 
Einwohnermäßig ist die Lage folgende: 
Niedersachsen 6700000 
Scp.leswig"H. 2 400 000 
Berlin 2300000 
Bremen 600000 
Bayern 9200000 

Hessen 
Hamburg 
Rheinland"Pf. 
Nordrhein"W. 
Baden::: W ürtt. 

4500000 
1700000 
3200000 

14100000 
6800000 

Eine wesentliche Erleichterung wäre schon gegeben, wenn die Ferien zwischen 
den Landesteilen Nordrhein und W,estfalen aufgeteilt würden, so daß die Massen 
der Bev,ölkerung ohne UeberscImeidung von Ferienanfang und "ende ihre F'erien:;1 
fahrten durchführ,en könnten. Die unerträgliche Zusammenballung nach der 
heutigen R,egdung 'ergibt sich eindeutig aus dem Schaubild in Anlage 2. 
3. Der Deutsche Eisenbahn"Personentarif ist bekanntlich durch die der 
Fahrpreis,ermäßigungen und 'sonstigen tarifarischen Besonderheiten in der Ab" 
fertigung schon ,ohnehin äußerst kompliziert (vgl. im ,einzelnen die Ausführungen 
des Verfassers in der Zeitschrift für Y,erkehrswissenschaft 1952, S. 61 ff). Dem" 
gemäß bemüht sich die DB seit Jahren und hat in der letzten Zeit im Zuge der 
tiefgreifenden diese Anstrengungen n'Üch ganz 
besonders gesteigert, in Tarif und Abfertigung zu weitgehenden Vereinfachungen 
zu kommen. Dte notwendigen Einsparungen weiteren P,ersonals (z. B. im Zug" 
begleitdienst, an den Bahnsteigsperren) zwingen auch weiterhin, alle Möglich" 
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keiten zur V;ereinfachung der bisherigen Tarife und Abf.ertigungsverfahren 
auszuschöpfen. Demgemäß muß erst recht v·ersucht werden, bei 'etwaiger 
Einführung neuer Tarifstellen 'einfachste Forrrien der Abfertigung zu ermöglichen. 
Bei ,einer Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Familien müßte daher mit ge .. 
ringstern A.ufwand abgefertigt werden können. Eine "Jahres bescheinigung" für 
die begünstigten Familien wird nicht zu vermeiden sein. Ein besonderer "Antrag" 
für jede Fahrt würde bereits erheblichen Arbeitsaufwand bereiten. Er würde 
allerdings eine 'erhöhte Sicherheit gegen Mißbräuche begründen, auch bei 
'ziehung am Ende der Reise der DB Unterlagen über den Umfang der Inan .. 
spruchnahme der y,ergünstigung geben. Wahrscheinlich sind solche Unterlagen 
wenigstens für eine Einlauf .. und Uebergangszeit nicht zu entbehr,en, vor allem 
wenn v·on dritten Stellen Ausgleichzahlungen für die Gewährung dieses Sozial" 
tarifes zu leist·en sein werden. Von EinzcIausweisen für die Mitglieder der begün" 

. stigten Familien sollte man zur y,ereinfachung dagegen absehen. Unter allen 
Umständen sollte man vermeiden, die Gewährung der Familienermäßigung an 
den Nachweis zu binden, daß <ein bestimmtes Einkommen nicht überschritten 
'wird. Die Erfahrungen im Berufs .. und SchüIerv·erkehr schrecken ab. Dk ge" , 
waltige Zahl der Bescheinigungen durch Behörden, Arbeitgeber und andere 
Stellen" die vom Reisenden zu beschaffen und von der DB laufend zu prüfen 
sind, begründen auf beiden Seiten einen zu hohen Arbeitsaufwand, schliessen 
umfangreiche Tarifwidrigkeiten doch nicht aus (Austausch der Unterlagen, Ge" 
fälligkeitsbescheinigungen u. a.). Die DB ist deshalb bereits seit langem bemüht, --. 
im Zeitkartenverkehr vom Antrags .. und Bescheinigungszwang baldigst end" 
gültig abzukommen . 
. 4. Aus der Feststellung sicherer Einnahmeverluste ,ergibt sich der zwingende 
Schluß, daß eine Familienermäßigung für die DB bei ihrer derzdtigen Lage auf 
weite Sicht nur tragliar ist, wenn das Tarifrisiko mit allen etwaigen Einnahme" 
ausfällen von dner dritten Stelle, d. h. <einem SoziaIträger der Länder oder des 
Bundes übernommen wird. Beispideaus dem Bereich ausländischer Eisenbahnen 
zeigen, daß dn solches Verfahren anderwärts längst geübt wird. Für Sozialtarife 
und andere Tarife, die aus politischen Gründenermäßigt sind, weist der Haus" 
haltplan der französischen Staatsbahnen für das Jahr 1953 Zuschüsse aus der 
allgemeinen Staatskasse von nicht weniger als 21 Milliarden ffrs (252 Mill. DM) 
auf. Darin sind u. a: einbegriffen 

4332 Mio ffrs für kinderr<eiche Familien 
227 "" Kinderausflüge 
709 " " :: Schüler .. , Studenten .. , Lehrlingsfahrten 

:Auch die Belgischen Staatsbahnen :erhalten für die gewährten Familtener" 
mäßigungen Zuschüsse, . die ihnen <eine hinretchende Ausgleichsmöglichkeit 
bieten. Die Italienischen Staatsbahnen ,erhielt,en im Jahre 1952 für ihre sozialen 
Vorleistungen bei einem Jahresdefizit von 55 Milliarden Lire staatliche Zu" 
schüsse von 33 Milliarden Lire. 
Im deutschen Eisenbahn"Pers,onenverkehr sind bereits heute y,crfahren eing·e" 
führt und bewährt, um die Bezuschussung von T arHen durch die zuständigen 
SoziaIträger sicherzustellen,' soweit diese Tarifc aus SOZIalen Gründen Sondev 
'ermäßigungen gewähren, die die Eisenbahn ,endgültig selbst zu tragen weder in 
der Lage noch berufen ist. Es sei auf das Beispiel der "Abgahe verbilligter Fahr" 
ausweise an Evakuierte zum Besuch ihres Heimatortes" aufmerksam gem:acht 
(vgl. Eisenbahn"Verkehrsblatt Nr. 224/52 vom 16. 5. 1952). Hier wcrdcn hilfs" 
bedürftige Evakuierte auf Grund einer Bescheinigung, die von einer Bezirks" 
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fürsorgestelle, oder in deren Auftrag von dner ander,en Stelle ausgefertigt ist, 
verbilligt abgefertigt. Bei der Lösung 'eines Fahrausweis,es wird von der DB ein 
Abschnitt der Bescheinigung abgetrennt, ,einbehalten und später mit dem zu;: 
ständigen Sozialträger abg.erechnet. Bei umfangreichen Yerkehr'en, wie sie eine 
allgemeine Familienermäßigung bringen würde,' könnte selbstverständlich auch 
eine pauschalierte Abrechnung gewählt werden. 

VIII. T<lrifarische A'Usweichmöglichkeite,n 
Falls die notwendigen Zuschüsse zum Ausgleich der EinnahmeausHflle .infolge . 
einer Familienermäßigung aus Mitteln der zuständigen Sozialträger nicht vorher 
eindeutig sichergestellt wer'den können und die DB demnach außerstande sein 
wird, eine wirksame und für die bedachten Krdse interessante FamUiener'" 
mäßigung einzuführen, sind die Möglichkeiten, der deutschen Familie über die 
bereits bestehenden einschlägigen Tarifstellen hinaus (vgl. oben Abschnitt Y.) 
anderweitigentgegenzul<Jommen, recht beschränkt. Zwei konkrete Y,erfahren sind 
in den letzten Jahren eingehend überprüft worden: 
1. W,ollte man die Altersstufen für die allgemeine Kinderermäßigung (bis zum 
vollendeten 4. Lebensjahr freie Fahrt, bis zum vollendeten 10. Lebensjahr halber 
Fahrpreis) etwa dahin ändern, daß der halbe Fahrpl'eis statt bis zum 10. Leben5'" 
Jahr bis zum vollendeten 14. L,ebensjahr gewährt würde, s'o ,ergäbe sich heim 
bisherigen Y,erkehrsumfang für die Begünstigung von 4 Jahrgängen rechnerisch 
ein Ausfall von 16 bis 18 Millionen DM, der nur zum geringen Tell durch Mehr", 
verkehr ausgeglichen werden, könnte. Würde man auch an die Heraufsetzung 
der ,;unter,en" Altersgrenze z. B. von 4 auf 6 Jahre denken, so würde das die 
:Abfertigung von 2 wdteren voUen ,Jahrgängen frei statt zum halben Pl'cisl 
bedeuten. Das 'erbrächte nach der gleichen Berechnung weitere 50% Einnahme", 
ausfall. Selbst unter Einrechnung des wahrscheinlichen M'ehrverkehrs brächte 
die Gesamtmaßnahme einen Ausfall von rund 15 Millionen DM. Eine derartige 
Einnahmeminderung ohne Ausgleich von dritter Seite ist für die DB ebensowenig 
tragbar wie .eine direkte Familienermäßigung mit hohen Einbußen. Die BeJ." 
gisehen Staatsbahnen haben bezeichnenderweise kürzlich einen ,mehrjährigen 
Versuch mit der Erhöhung der "ober,en" Altersgrenze bei Kindern von 10 auf 
16 Jahre wieder abgebrochen, weil nur dn unwesehtlicher Mehrverkehr erzielt 
und die EinnahmeausfäU\! daher auf die Dauer nicht getragen werden konnten. 
2. Die DB hat im letzten Jahre auch geprüft, üb dne Auflockerung des 

in der Richtung empfohlen werden könne, da!? die bisher bei 
dem Ermäßigungssatz von 33 1/3 n/o vorgeschriebene Mindestteilnehmerzahl von 
12 auf 8 und bei dem Ermäßigungssatz von 500/0 von 25 auf 15 herabgesetzt 
werden könne, terner, ob etwa ·für Fahrkarten atlßerhalb der Hauptreisezeit -
also vor dem 15. 6. und nach dem 15. 9. und ausgenommen die Tage des ,ausge;< 
sprochenen Festv,erkehrs um \ Ostern, Pfingsten und WlCihnachten - eine 
Ermäßigung von 40 % schon für die untere Stufe zugestanden werden könne.' 
Ein derart ausgestalteter Tarif würde zw,ar selbst für Großfamilien sehr selten 
unmittelbar anwendbar sein. Er gäbe aber in beschränktem Umfange di'e 
lichkcit, daß sich zwei bis drd FamilIen· mit mehreren Kindern leichter I'lls 
nach dem bisherigen Gesellschaftstarif mit .seinen höheren Mindestzahlen zu 
gemeinsamen Fahrten zusammenschließen. Es bliehe bei der TarifsteUe mit dem 
Ermäßigungssatz von 40 n!o allerdings 'die 'besondere Schwi:erighit, daß dies,e 
Vergünstigung nur die Vor", und Nachsaison betrifft, obwohl die kinderreichen 
Familien wegen der Schulferien gerade auf diese Zeit festgelegt sind. Ueber die 
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vorerwähnten Tarifvlorschläge ist noch nicht ,entschieden. Dic Entscheidung ist 
auch nach Inhalt und Zeitpunkt noch nicht abzusehen. Selbst wenn sie aure" 
gungsgemäß 'erginge, könnte sie eine allgemeine Familienermäßigung nicht er" 
setzen. . 

IX. Zusammenfassung 
!Abschließend ist hervorzuheben, daß eine wirksame tarifarische Begünstigung 
der Familie, v,orallem der kinderreichen, in jedem FalLe der DB ,erhebliche Ein" 
bußen bringen wird, gLeichgültig, ob man ,eine r,egdr,echte Tarifstelle für Familien" 
ermäßigung schafft, oder den FamiHen <etwa über die A'enderung der Kinder" 
,ermäßigungen oder sonstwie V'ergünstigungen tarifarischer Art mittelbar zU:' 
:wendet. Die DB kann die damit verbundenen Einbußen aus 'eigenen Kräften 
nicht übernehmen. Demg·emäß kann der Familie im Bereich des ßersonentarifs 
nur geholfen werden, wenn die zuständigen Sozial träger die fraglichen Beträge 
in ihren Haushaltsplan übernehmen und dadurch v'erfügbar machen. Sobald 
die Zuschußfrage geklärt ist, ist die DB in der Lage, unv,erzüglich nicht nur die 
zugehörige Tarifsfelle mit zeitgemäß vereinfachter Abfertigung zu schaffen, 
sondern auch nach ,entsprechender Entzerrung der Schulferi'en den anfallenden 
M-ehrverkehr zu hewältigen. 
In jedem Falle muß dringend dav,on abgeraten werden, der schwierigen Situaüon 
dadurch auszuweichen, daß man zunächst - ,ctwa der Optik wegen oder um 
einen Anfang zu machen - .eine ganz eng begrenzte Familienermäßigung einführt, 
die nur ein geringes V'erkehrsvolumen 'erfass-en kann und demgemäß der DB auch 
v,orläufig nur einen beschränkten und, für sich gesehen, vielLeicht einigermaßen 
tragbaren Einnahmev,erlust bel'eitet. Dahin zielen wohl die Anregungen, wie ein" 
gangs (vgl. Abschnitt II) angedeutet, vorab lediglich die Jugendpflegeermäßi" 
gung (5 Jugendliche und 1 Leiter) auf Familien entsprechender Größe zu über" 
tragen. Die Zahl der in diesem Fall begünstigten Familien, nämlich mit 5 oder 
mehr Kindern, di'e zudem auch in den Genuß der 50pl1oz,entig,en Ermäßigung 
nur klOmmen könnten, wenn mindestens 5 Kinder mit einem Ehernteil g,emeinsam 
reisten, ist zu gering, um tarifsystematischeine besonder,e TarifsteUe zu r,echt" 
fertigen. Diese blieb auch deshalb ohne entscheidende praktische Bedeutung, weil 
Großfamilien dieser Art selbst bei stärkstem Tarifnachlaß, sogar wenn eine Er" 
mäßigung von mehr als 50 % gegeben würde, nur in Ausnahmefällen in der Lage 
sein können, Ferien" und Urlaubsfahrten mit 6 und mehr Personen gemeinsam 
zu unternehmen. 
Würde man dne derartige Tarifstelle dennoch schaHen, so würden die zu starken 
Beschränkungen mit Sicherheit nicht gehalten werden können. Berechtigte und 
daher unabweisbar,e Berufungen der übrigen kinderl1eichen Familien würden er" 
fahrungsgemäß in kürzester Zeit Ausweitungen nach den verschiedensten Rich" 
tungen bringen (Herabs,etzung der Mindestkinderzahl, Auflockerung der gemein" 
samen Fahrt usw.), die dann die Inanspruchnahme der Tarifstelle und die en!:' 
sprechenden Eiimahmeausfälle der DB in die Höhe schnellen ließen. Man sollt,e 
daher, wenn schon 'etw.as geschehen muß, dne ,echte Familienermäßigung, die 
aUen 'kinderr,eichen Familien fühlbare Hilfe bringt und demgemäß auch eine 
umfangreiche Inanspruchnahme ,erfahren wird, nicht in Rat,en, auf Umwegen 
oder durch die Hintertür in den DPT ,einführen. Man sollte vielmehr von vorn'" 
herein der bes,onderen Schwierigkeit der Finanzierung des ,endgültig·eu Tarifes 
ins Auge sehen und -eine 'echte Lösung herbeiführen. Nur dne solche Lösung 
hUft den zu begünstigenden Familien wirklich und kann auf die Dauer von der 

.-
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DB bei ihrer jetzigen und auch dner sich .etwa noch verschlechternden Lage 
durchgehalten werden. Nur an dner solChen Lösung kann die Allgemeinheit 
interessi,ert sein. 
w'enn hei dem Jetzt in der Debatte stehenden Familientarif als neuem gewichtigem 
Sozialtarifendlich der allein mögliche Weg gegangen würde, nämlich v ,0 r her 
den r i c 11 t i g,e n, d. h. den herufenen, den seiner Aufgaberistellung nach zu.< 
ständigen und ,auch genügend leistungsstarken K'ostenträger - an Stelle der 
Deutschen Bundesbahn - ausfindig zu machen, würde dies den W,endepunkt 
einer längst nicht mehr tragbar,en Sozialtarif,.P-01itik im Bereich des DPT 
deuten. Insofern ist ,es auch v-on seiten der DB zu begrüßen, daß diese Erörterung 
Gelegenheit gibt, den s-o dringenden Rufen der Interessenten und ihrer 
nach diesem neuen Unterselbstkostentarif nunmehr ,ebenso nachdrücklich und 
in aller Oeffentlichkeit die Frage nach der K-ost,entragung und K-ostendeckung 
en tgegeniuhal ten. 
Mögen die" V,erhandlungen über den Familientarif weiterhin den Bestrebungen 
zur Abänderung des wegen der fehlenden Aut-omatik seiner Regelung unzu" 
länglichen § 28 des' Bundesbahngesetzesentscheidenden Auftrieb geben. 
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Anlage 1 

Auszug aus dem Anhang zum Deutschen Eisenbahn"Pers'Onen", Gepäcb und 
Expreßguttarif - T:eil I - v,om 1. Novemher 1939 (§ 11 DIrI). 

Für kitlderreiche Familien 
B'er:echtigt1e 
10. Familien mit wenigstens 4 unverheirateten leiblichen Kindern - auch Kindern 

d n ,e s Elternteils -, ,die das 21. Lebensjahr noch nicht überschritten haben 
und dem elterlichen Hausstand angehören. 
Als dem dterlichen Hausstand angehörend sind auch die Kinder anzusehen, 
die v'Orübergehend, z. B. zur weiteren Ausbildung, vom Elternhaus abwesend 
sind, aber von den Eltern n'Och vollständig unterhalten werden. Dies gilt 
auch für Kinder, die ihrer Dienstpflicht beim Reichsarbeitsdienst oder hei 
,der Wehrmacht genügen. 

11. Lehen die Kinder nach dem Tode der Eltern oder eines Ehernteils gemeinsam 
im Haushalt von Großeltern oder Pflegeeltern, S'O treten diese an Stelle der 
Eltern. 

12. Neben den 'Eltern wird die Ermäßigung nur den Kindern gewährt, die das 
21. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. 

Art und Zweck d,er Rdsle, Tdln:ehm'erzahl 
13. Fahrten von Angehörigen einer Familie, und zwar 

a) gemeinschaftliche Reisen der Eltern allein, 
gemeinschaftliche Reisen der Eltern ,oder 'eines Elternteils mit einem 'Oder 
mehreren Kindern, 

b) gemeinschaftliche Reisen von Kindern allein, 
Einzelreisen 'eines Kindes. 

Pr eis le, IWa g ,e nk las s ,e, Z ü g . 
14 . .1) Bei nach allg. ABest. 13.1) 

für die ,erste ßerson voller .Fahrpr'eis, . 
für jede weitere Person und für je 2 Kinder vom vollendeten 4. bis zum 
vollendeten' 10. L'ehensjahr halber Fahrpreis. 
Ei n*) mitfahrendes Kind bis zum voHendeten 10. L,ebensjahr wird frei 
befördert. . 

b) Bei R'eisen nach allg. Aßest. 13 b) . ' 
Für jede Person über 10 Jahre 'Oder für 2 Kinder v,om vollendeten 4. bis 
zum vollendeten 10. LIebensjahr halber Fahrpr,eis. 

Ein *) mitfahrendes Kind vom voUendeten 4. bis zum vollendeten 
10. Lebensjahr zahlt den halben Fahrpreis ,ohne weitel1e Ermäßigung. 

15. Die Ermäßigung nach allg. ABest. 14 wird gewährt: 
.1) bei Fahrkarten zum gewöhnlichen Fahrpreis, 
b) in Feriensonderzügen, 
c) bei :Sonntagsrückfahrkarten, 
cl) bei Urlaubskarten (auch Ostpre,ußen"Riickfahrkarten), 

*) Anzuw<lndcn bd Toilnahmo nur eines IGnd-es vorn vollondewn' 4. his zum vollendeten 10. 
jahr und für das 3., 5., 7. usw Kind in diJesern ALl<!'r 
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zu c) und d), soweit die Tarif teile II nichts anderes bestimmen. 
Bei den gemeinschaftlichen Reisen haben sämtliche Teilnehmer dieselbe Fahr" 
kartensorte, und zwar zwischen dem gleichen Abgangsbahnhof und Ziel,,: 
bahnhof, zu lösen. 

16. Die Ermäßigung wird für die 1., 2. und 3. Klasse gewährt. Eil", Schnell,,: und 
FernschneUzüge dürfen gegen Zahlung des Zuschlages benutzt werden. Der 
Zuschlag wird in gleicher Wdse wie der Fahrpreis ,ermäßigt; dn einzelnes 
Kind unter 10 Jahren, das nach .'lUg. ABest. 14 .1) frei befördert wird, zahlt 
keinen Zuschlag. Bei Benutzung v,on Fernschnellzügen wird der volle FD" 
Zugzuschlag 'erhoben. 

17. Bei den' gemeinschaftlichen Rdsen haben sämtliche Teilnehmer dieselbe 
Wagenklasse zu benutzen. 

18. Der Uebergang in ,eine höhere Wagenklasse ist zulässig. Soweit die Fahr,,: 
preise ,ermäßigt sind, wird der Unterschied zwischen den !ermäßigten Fahr" 
preisen beider Klassen 'erhoben., 

Art des Fahrauswds'es 
19. Verwendet werden dieselben Fahrausweise, die sonst nach allg. Aßest. 15 

ausgegeben werden. An Stelle von zwei halben Fahrkarten kann eine ganze 
Fahrkarte ausgegeben werden. 

F ahrtunt,er!briechung 
20. Die Zulässigkeit der Fahrtunterbrechung richtet sich nach den Bestimmungen 

für die nach allg. ABest. 15 in Frage lmmmenden Fahrausweise. 

Antrag 
21. IFür jede Fahrt hat der Haushaltungsvorstand 'einen Antrag nach vor .. 

geschriebenem Muster beim Abgangsbahnhof zu stellen. DeI' Antrag muß 
spätestens 1/1 Stunde vor Abgang des Zuges vmgelegt werden, soweit im 
Tarif nicht längere Fristen vorgesehen sind. 

22. Im Antrag hat der die Namen der reisenden Eltern 
(vgl. auch allg. ABest. 11) und Kinder, bei diesen mit Angabe des Lebens" 
alters, einzeln aufzuführen und ausdrücklich zu ,erklären, daß die Fahrtteil" 
nehmer d1e angegebenen P,ersonen sind. 

23. 'Mit dem Antrag ist eine für das Kalenderjahr gültige Bescheinigung der 
Gemeinde" (Ortspolizei,,) behörde nach vorgeschriebenem Muster über den 
Personenstand der Familie vorzulegen. Die Bescheinigung wird zurücb 
gegeben. Sie ist auf V,erlangen j-eclerz·eit vorzuzeigen. 
Für die im Ausland Wohnenden ist die Bescheinigung durch das deutsche 
Konsulat oder die Gemeinde" (Ortspolizei .. ) behörde nach vorgeschriebenem 
Muster auszustellen; bei Eintragungen in fremder Sprache ist eine vom 
deutschen Konsulat beglaubigte Uebersetzung beizugeben, die mit der Ur" 
schrift fest verbunden sein muß. 

24. Der Antrag wird beim Lösen der Fahrausweise und mit '<!inem 
Vermerk über die ausgegebenen Fahrausweise zurückgegeben. Er ist jeder" 
zeit auf V,erlangen vorzuz,eigen und bei Be,endigung der Fahrt mit den Fahr" 
ausweisen abzugeben. 
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